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Zcntralorgan der " Vereinigten Sozialdemokratifchen partei Deutfcblande

Kohr , öer Monarchist .
Kahrs Pressechef wird vernommen .

SS . Mllnchen , 7. März .
cheute morgen ist die Verhandlung im chitler - Prrzcß , deren

Fortführung gestern nachmittag ernstlich bedroht war , wieder auf »
genommen worden . Die erregte Stimmung , die am Donners .

tag im Gerichtssaal herrschte , hat sich auch auf die Anhänger
Hitler » außerhalb des Gerichtsgebäudcs übertragen , so daß es

gestern abend »n einer Verianimlung der Demokratischen
Partei zwischen den Vcrsammlungsbesuchern und eingedrungenen
Nationalsozialisten zu Handgreiflichkeiten kam . Weiter kam
c » gestern abend in einer Versammlung der Großdeutschen
Volksgemeinschaft , der Nachfolgerin der aufgelösten „ Na »
tionalsoziolistischen Arbeiterpartei " , zu scharfen Auseinandersetzungen
über den Prozeß . Das vöikisch ? Landtogsmitglied Aßner erklärte ,
man müsse sich über das Schicksal Hitlers und der anderen Ange -
klagten beruhigen . Eine Verurteilung würde man nicht
wogen . Sollte sie wider Erwarten doch erfolgen , so würde
etwa » geschehen , worüber er nichts Näheres andeuten könne .

Aber auch ini Gerichtsgebäude herrscht stark « Nervosität .
Die Absperrunzsmaßnahmen sind heute schärfer als je in der In -
fanterieschule und neuerdings wird Publikum und Peesss vor Beginn
der Verhandlung sogar der Eintritt in den Saal oerwehrt . Erster
Stcat . ' anwalt St « ngl « in hat sich bereit «rNärl , di « Artlage
weiter zu vortreten , nachdem nach bis g « gen 9 Uhr die Verhand »
lvngen gepflogen worden waren .

Fustizrat kohl cntsthulöiflt stch .
Um 9 Uhr erschien dann Justizrnt o. Z e z s ch w I tz. der als

Vorsitzender der Anwaltskammer die Berhandiun ' ' « » geführt hatte ,
im Saal und tei ' t « den Mitvertcidigsrn mi' , daß der Fried « end -
gültig geschlossen sei . Nach ihm erschienen die Vertreter
der Anlage und das Gericht .

Sofort erhob sich Zustizrat Kohl und erbat das Won : Ich
bade gestern in Abwesenheit d: s Ersten Herrn S aatsormx - lls Er »
' lärungen abgegeben die dem Herrn Staaisanwalt durch die Press «

ekannt geworden sein werden . Ich habe in der gestrigen Sitzung
' der Erveaunn über die Verhaftung meines Mandanten , des Haupt -
ann » Weiß , den ich hcch schätze . Aeußerungcn gcton , durch die
r Herr Staatsanwalt sich beleidigt fühl «. Ich steh « nicht an , zu
klämr daß ich dies « Aeußerunaen bedauere und d - m
? rm Staaisanwa t um Entschuldigung bitte . Der Erste

liaatsanwalt verneig ' sich.
Justizrat Schramm : » Im Namen der Eesamtver ' eidigung er -

' löre ich, daß di « Vortcidigcr bestrebt sein werden , di « Verhandlung
ilwersoits möglichst ruhig , vornehm und sachlich
gestalten . "

Der Vorsihende , Landgerichtsdircktor Neidhordt , beende ' ?
�: n Zwischenfall dann mit folgender Erklärung : „ Es ist sehr be -

nuerlich , daß gerstern hier Vorwürfe erhoben worden sind , die die
Würde des Gerichts zu be - Mntr " chlren und zu schädigen geeignet
waren . Sollken derartige vor ' älle sich wiederholen , wi d das Ee -
richt die Verhandlung gegen den in Frage kommenden Aageklagken
abtrennen . "

Kohr » Irü noch nicht vernommen .

Als dann in die Zeugenvernehmung eingetreten werden sollte ,
" zte Rechtsanwalt Roder an , daß nätiacrweise zunächst nicht dir
Z: ugen über die äusieren Vorgänge im Lürgerbrn ' keller , sondern
in e r st e r Linie die auch von der Anklaae c ' s Hauptzengen be¬
zeichneten Kohr , Lossow und Seißer darüber zu oernehmrn ,
ob sie wirklich nur zum Schein ihre Erklärungrn abgegeben hätten
oder ob si « damals oen ernsten Willen zur Deteilizuna an dem
Unternehmen gehabt hätten . Das Vo' ksqcrichtsaesetz . so erklärt « der

Verteidiger , verlang ? ausdrücklich raschcste Aburteilung , und deshalb
wäre es im Interesse eincr schnellen Durchführung des D: rfahrens
zweckdicnbcher . wenn zuerst diese Zeugen vernommen würden , denn ,
wenn es feststände , daß die dsxi Zeugen den ernsten Vorsatz zur V: -
teiligung gehabt hätten , dann könnte auf eine ganz « Reihe von
Zeugen verzichtet werden .

Der Vorsitzende ging auf diese Anreaung jcdcch nicht ein
und ließ die für den heutigen Tag geladen « Zeugenschar aufrufen ,
aus der di « baumlan « Figur des greisen Generaloberst Graf
Bothmer um einige Kopf « hcrausragte .

Kohrs Pressechef als Zeuge .
Zurfichlt wurde der frühere Dr e s s « ch « s Kohrs , Haupt -

schriftle ! t - r Schiebt von der „ Munchener Zeitung " vernommen .
Seiner Vereidigung wurde von�R. - A. Roder wider -

sprachen , der darauf hinwies , lag e - chxdt als Hauptmitarbeiter

Hahrs von allem Kenntnis gehabt hob ? «r hätte auch um den
Marsch nach Berlin " nd kam « infolged : sicn vom
rechtlichen Gesichtspunkt als M > t b e t ? >I > a t « r an dem gaszen
Unternehmen in Frag « . Infolgedessen unterblieb zunächst die Ver ,
« idigunq d- , Zeugen . . „ . . - ,

Schiebt äußerte sich zunächst über d e Vorgang « ,m Bürger »
braukeller . Er betonte , daß die Versammlung unter seiner
wesentlichen Miiw irkung zr ' s ' c. ndcgekairmcn ß: >, und
zwar sei in eincr kleinen Konferenz patriotisazer Männer der De »
danke « rwrgen worden Kohr Eclcaenh . ' it zu geben , »einen bis
dabin nur theoretisch voraetragenen Kampf gegen den Marx ,mus
ösfen ' l ' ch zu vertreten und dem ncgativen Zicl ein positives .
nämlich

die Bildung einer nationalen Reg ' erung in Berlin ,

an die Seite zu stellen . Der Zeuge schildert dann , wie während der

Rede Kahrs Hitler mit der Pistole in der Hand eingedrungen sei
und den Ausbruch der nationalen Revolution ver »

kündet h<lbe. Tann habe sich «in Zwiegespräch Arvisch�n ch�tler und

Kohr entsponnen , dos «r . der Zeuge, nicht verstanden habe , und

schließlich hätten Kohr . Losiow und Seißer , von Bemaffncten be »

gleitet , den Saal verlassen . Di « Unruh « , die sich der Ber ' ammlung
darauf bemächtigt habe , legt « sich ol8 cs hj� daß sich die

Aktion nicht gegen Kohr richte . Hitler habe dann eine An .
spräche gehalten , in der er darauf hinwies , daß im Nebenzimmer
di « drei Männer

schwer mit Ihrem Entschlüsse rängen .
Dann habe Hitler verschiedene Persönlichkeiten für abgesetzt erklärt ,
zunächst das Bayerische Staatsministcrium Knilling dann die Reichs -
regiorung . und zwar zuerst den Reichspräsidenten Ebert , den Reichs -
kanzler und die übrigen Minister . Mir war es klar , so erklärt « der
Zeuge , daß hier ein Putsch vor sich ging , der mit den Staats -
einrichtirnzen in Barern wi « im Reich aufräumen wollle . Nach
einiger Zeil kamen die drei Herren dann wieder in den Saal und
es wurden Erklärungen abgegeben . Zuerst sprach K a h r , aus desic�
Erklärungen ich überaus gespannt war . Ich hast « den Eindruck
einer sehr vorsichtigen Formulierung . Er sagte un »
pefähr : „ Ich habe die Stalthalterschaft in Bayern übcrncmmen . "
Dabei Hab « ich mir überlegt , daß die Sta thalterschaft der Mon »
archie wohl eine Jece sein tonn , daß man d « se Aeußerung aber
auch so verstehen kann , daß Kahr seine polit ' sche Arbeit in dieser
Richtung aussaßte Ich war . wi « die ganze Oefsentlichkeit , genau
davon unterrichtet .

daß Kohr ZNonarchist ist .
Er Hot nie ein Hehl daraus gemacht , daß er dem Hause Wittelsbach
treue Anhänglichkeit bewahrt hat . Infolgedessen bedeutete diese Er »
kläruna keine gro�e Ucberrcschung . wenn mon sie als Bekundung
seiner Gesinnung auffaßt «. Tann gaben die übrigen Herren Ert ' ä -
runden ab . Jeder sprach nur einig « Worte : besonders Oberst
v Seißer mußte sehr stark dazu genötigt werden , man merkte es
i�m an . daß er es nicht gern tat . Da ich als Presieches Kahrs
die großen poli ischen Probleme genau kannte und genau wußte , von
welch schweren Sorgen Kahr über die Hallunq Hitlers erfüllt war .
so wurde mir dcr Charakter dieser Erklärungen , dieser schein -
baren Einigung , klar . Ich sagte mir , ein Tit ator , der sich
mit der Pistole zu einer anderen Auffassung drängen läßt , ist für
mich erledigt . Er kann dem Volke nicht das sein , was er wollte :
nämlich ein Führer aus eigenem Entschluß . Ich war über das Se -

" sehen « T« chr ' 5 " € " BTü d t , weil es mit der Auffoffung Kechrs von
dessen Pflicht überhaupt richt übereinstimmte . Zch hakte nicht die
Uebcr - evgung . daß es sich um eine Komödie handelte , denn dazu
war dcr Vorgang zu erust . Mit dieser Unklarheit über das Bor -
gefallene verließ ich dann den Saal . "

" Um Gottes wilZsnl die Sache ist ja ganz ondeev .

Der Dorsitzende verliest daraus di « einzelnen Feststellungen über
die Vorgänge im Bürgerbräukeller , die die „ Münchener Zeitung "
am 9. November veröffentlicht hat .

Vors . : » Sie haben erklärt , obwohl Sie die Einstellung Kohrs
seit Monaten kannten , daß die Sache im Bürgerbräukeller einen
ernsten Eindruck auf Sie gemacht hätte . "

Zeuge : „ Ich tonnt « mir die Vorgänge , gerade weil ich Kohr
kannte , absolut nicht zusammenreimen . "

Vors . : „ Sie haben dann das Erscheinender Münchener
Zeitungen am Morgen des 9 November verhindert . "

Zeuge : „ So ist das nicht . Ich bin zunächst ins Polizeipräsidium
gegangen wo die Presse aus Pöhner und Frick wartete . Dann ge »
lang es mir , unbeobachtetdasRegierungsgebäudeon -
zurufen , wo ich Oberregisrungsrat Oberman - r antraf . Ich
fragte vorsichtig , was los sei , und «r antworte ebenso
vorsichtig , ich solle sofort kommen .

Ich bin dann In die Blaximlliansiraße In unser Amt gefahren
und traf dort um 12 Uhr Herrn v. Seißer . t «r gerade aus dem
Beratungszimm r herauskam . Ich sagte : „ Soll ich grakuiUren .
Herr Oberst ? " und er anlworteke : „ Um Geltes willen ! Die

Sache ist ja ganz anders . "

Dann besprach ich mit Oberreaierungsrat S t a u f f e r di « Situation .
Wir waren uns vollkommen klar , daß Kahr nicht freiwillig
das getan habe , was uns allen als schrecklich und scheußlich erschien .
Wir waren dann glücklich , als wir in die Kaserne des In -
fanterieregiments 19 fahren konnten , wo wir Kahr selbst
sprechen wollten . Ich bin in der Kaserne bis gegen 9 Uhr
morgens geblieben und dann auf mein « Redaktion gefahren , um
die Zeitungen über die wirtliche Lage aufzuklären und fest -
zulegen , daß Kahr die Macht in der Hand habe

"

Vors . : „ Hoben Sie den Besprechungen zwischen Kahr ,
Lossow und Seißer in der Infantericka ferne beigewohnt ? "

Zeug « : „ Rur zum Teil . Herr o. Kahr fand es unbegreiflich ,
daß nationale Männer ihm so entgegengetreten sind . "

Vors . : Bestanden zwischen den drei Herren Meinungs -
verlchiedenheiren ?

Zeuge : Nein Ich möchte auch noch zum Zeitungsverbot
erklären , daß Herr v. Kohr di « Morgenblätter nicht etwa als eine

Abbau öer Mlitärkontrolle .
London , 7 Mörz . ( MTB . ) Ucuker erfährk , daß in maß¬

gebend u Kreisen In London große Genugtuung darüber Herrschi .

daß die Voischa " e: konsecen ; In der Frage der Milllärlonkcclle in

Dcukfchland einen einmaligen Beschluß erziel « hak . E » werde ge -

hos ' t . daß die d e u k s ch e R e g I e r n n g den Plan der allmählichen

Umwandlung der konkrolle annehmen werde , da er schon aus

finanziellen Gründen einen bckrächlllchen Bo. leil für die deutsche

Regierung bedeute .

Londoner Ttimmcn zur Kontrollnote .

London . 7. März . < WTB . ) Zur gest . igen Rede S t r e s « -

mann » , deren Hauptpunlke „ Dailn News unter der sttwedruckten
Hebers chrlst „ Deutschland , Weigerung " veröffent ' icht .
schreibt ker diplomatische Bcr chterstetter Mesee Bscttes , der Beschluß
der Botschafie - . trnfercnz bezüasjch der Militärkontroll « Deutschland »
sei gestern als ein weiterer A" sdruck des Geistes des Zusammen -
wirken ? zwischen England und Frankreich begrüßt worden . Es sei

daher um so e- nster . wenn die Deutschen die Lorschläge verwerfen ,
denn sie würden sich damit einer vereinten Front der

Alliierten ertee - ensetzen und nicht nur , wie im Falbe der Ruhr -

besetzimg , einem Teile der A�iierben . Der britische Plan , auf d ? m

die Borschlöge zum großen Teil begründet gewesen seien , bringe
stufenweise Borteile und habe in seinen Folgerungen die

schließliche Kontroll « durch den Völkerbund ent »

halten . Wenn die Deutschen die neuen Bedingungen verwerfen , so
werde dies ein

endgülNges hludernis für die Schritte zur Besierung
der Be - lehungeu

Zwilchen Frankreich und Deutschland bedeuten . Der französische Arg -
wohn werde geweckt werden und PcincarS werde ermutigt werden ,
eine Haltung überoll zu versteifen .

Ter diplamatl ' ehe Berichterstatter des . . Dailn Telegraph " schreibt ,
die Note der Bot ' chafterkcnfercuz an di « Deutsch « Re�ierunq in der

Fraee dcr M' litärkontroll « sei in Berlin mit beträchtlicher U n z u -
l r i ed c n h e it und Erregung ausgenommen werden . Die

Tatsache , daß London versucht hebt , den Deutsch " ' ! nachdrücklich
klarzumachen , daß die ig der Note enthaltenen Vorschläge dazu
verbelfen würden , di e Last des Reiches sowohl in edmini -

strativer als auch in sinan - ieller Hinsicht zu erleichtern , schein «

In Berlin nicht ersoßk

worden zu sein . Aus jeden Fall sei eine deutliche Abneiaunq vor -
banden , ihr « Triftigkeit zuzuaeben . Es Ki zu hosten , daß Berlin sich
dem P ' an nicht mit der rein technischen Bearündu . ig widersetzen
werde , daß er außerhalb der Bedingungen des Berlailler Vertrages
l eac . Ein solcher Widerstand würde unklug sein , da er der brl -
tisckien Regierung ke n« andere Wahl ließe , als für di « Aufreckster -
Haltung der kostlpl - ligen und be ' chwcrlichen Rollet - Kommllsion über
den ursnrünq ' ich in Auesicht genommenen Zeitpunkt einzutreten . "
Bisher sei dieser Punkt vielleicht nicht genügend hervorgehoben wor -
h" n. 5 « ' ' ichmr . d würde auch vom nr ' • G ' n p "»kt "S-
\ tfy >n unklug handeln , wenn es versuchte , seine Annahme der
unoerzüg ' Ichen Wiederaufnahme der Kentrolle von der vorherigen
Beendigung der Ruhrbesetzung durch Frankreich und Belgien ab »

hängig zu machen , obgleich dies « Besetzung von den britischen zu .
stäno gen Stellen für u ng e s etz t i ch angesehen werde . Der gegen -
wärtige Augenblick sei als

nicht geeignet für Rechtssophistereien

onzusehen und Teutschland würde , wenn es diese vermeidet , jede
Obstruktion gegen die angemessene gemeinsame Durchführung des
Vsrsailler Vertrages durch die Alliierten sowie das britische Eintreten
für die pünktliche Beobachtung des Dersailler Vertrages durch alle
Unterzeichner in der Zukunft stützen .

Times erklärt zur Note dcr Voischafterkonferenz . der gesamte
Plan häng « von der Bere tschaft Deutschlands ab , die angebotene
Aenderung loral anznnshmen . Auf jeden Fall könne nicht gejagt
werden , daß die Aussichten sehr versprechend seien . In Frankreich
sei di « Anahme weit verbreitet , daß Deutschland im vergangenen
Jahr « seine Anstrengungen , zu einer militärischen Neu -
organi satton zu gelangen , verdoppelt habe . Gleichviel , ob diese
Aufafsiung gut oder schlecht begründet sei . sie bestehe jedenfalls und
ihr Vorhandensein verstärke das lranzöfischs Verlangen nach Sicher -
heit . Erklärungen , wie sie der Nationalistenführer

Kapikäu Ehrhardt
abgegeben habe , seien nicht dazu angetan , die französische Besorgnis
zu verscheuchen . Wenn die national ! st isch « Bewegung
vielleicht auch nicht ganz so furchtbar lei , wi « sie sich stelle ,
so genügt sie doch , um die gut " Aufnahme zu beeinträchtigen , die
Frankreich oen letzten britischen Borschlägen bereitet habe .

Eine offiziöse Richtigstellung .
Wolffs Bureau bemerkt zu den oben wicdergegebentn Blätter -

stimmen : Der Ncichsministcr des Auswärtigen hat in der gestrigen
Reichstagesitzung erklärt , daß es für uns unmöglich sei , uns einer
Dauerkontrolle zu unterwerfen , wie sie der auf die Ein -
fctzung eines Garantiekomitees bczüzlteh « Vorschlag der Rote der
Botfchaftcrkonfcrenz vom 14. April 1S22 vorsah . Damals war das
Garantiekomitee als Organ einer dauernden Ueberwochung unseres
NüstunIsstandes gedacht , das frühestens mit der Räumung der
ersten rheinischen Bcsatzungszone verschwinden sollte . Dieser Bor -
schlag ging in der Tat weit über den Rahmen des Vertrages von
Versailles hinaus und tonnte daher unmöglich angenommen werden .
Die Kommission Rollet hat , wenn sie ihr « Aufgabe . Ueberwachnng
der Abrüstung , erfüllt hat , ohne meliere » dem Regime des Ar -
tikels 21Z des Versaill - r D' rtrages zu weichen . Es ist nicht richtig .
wenn behauptet wird daß die Einsetzung eines Earantiekomiiees
uns gegenüber dem Regime des Artikels 213 finanziell besser stellen
würde denn di « gemäß Artikel 213 vom Bölkerbundrat vorzunehmen -
den Stichproben gehen nach dem Dertrage von Dersailler finanziell
nicht zu unseren Lasten .

Auf di « in den Londoner Meldungen erwähnte neueste Kontroll -
not « der Botschafterkonferenz haben sich die Ausführungen
d « , Außenministers noch nicht beziehen können .
Der Inhalt war , wie er selbst ausdrücklich betonte , gestern hier noch
nicht bekannt . Die Note ist , wie wir hören , inzwischen
Auswärtigen Amt eingegangen und wird zurzeit geprüft .



Sparmaßnahme verbot , sondern nur aus dem Grunde , um ein « un »
geheure Verwirrung in der Siadt und im Land « zu verhüten .

Vor s. : fiaben Sie mit Kohr allein über die Zeitungs -
verböte gesprcchen ? — Zeug « : Jawohl , und ich habe ihm auch
gesagt , daß eine ungeheure Gefahr drohe , da mitten in der Nacht
eine genaue Orientierung ' der Presse unmöglich sei . Eine Insor -
mation überdie Lage , wie sie in W i rklichkeit war ,
konnte erst am nächsten Tag erfolgen und so mochte ich den Vor -
schlag .

die Morgenausgabc zu inhibieren .

Exzellenz Äahr war damit vollkommen einverstanden .
Staatsanwalt E h a r d t : hatten Sie den Eindruck , Herr Zeuge ,

daß die Herren in der Kaserne der Reichswehr sich als Gs -
fangen « betrachten mußten , oder in ihren Beschlüssen behindert
wurden .

Zeuge : Keineswegs . Das Gegenteil ist der Fäll , wir waren
ja froh , in dieser Umgebung bleiben zu können , die die Freiheit des
Enlschlusseg gewährleislele .

Staatsanwalt E h a r d t : Hatten Sie den Eindruck , daß Kohr ,
Lossow und Seißer das Unternehmen nicht mitmachen
wollten ?

Zeuge : Selbstverständlich , sonst hätte doch bei allen
Herren , eine vollständige Sinnesänderung innerhalb einer Stunde
eingetreten sein müssen .

Kahrs Pressechef verweigert öle Auskunft .
R . Ä. Holl : Wann und mit wem haben Sie darüber ge -

sprechen , daß Exzellenz Kahr im Bücgerbräu eine programma -
tisch « Rede über den Marxismus halten wollte ?

Zeuge ( nach einigem Zögern ) : Ich habe nur die Genehmigung .
mich über die äußeren Vorgänge zu äußern . ( Unruhe im Zu -
Hörerraum . )

R. - A. Holl : Ost Ihnen bekannt , wer das Freibier für die
Versammlung gestiftet hat .

Zeuge : Es ist ja kein Freibier gestiftet worden . Herr Kam -
merzienrat Zenß war nämlich der irrigen Ansicht , daß dieser
Vortrag des Herrn v. Kohr im Künstlsrhaus in einem ganz kleinen
Kreils zustandckcmmen sollte .

R. - Zl . Holl : Die Rede Kahrs hatte folgenden Schlußsatz :
. . heule vör fünf Jahren ist das Deulsche Reich zusammengebrochen .
An dem hcnligen Tage soll es wieder aufcrsicheu . " wer hat vcr -
fügt , daß dieser Schlußsatz bei den Veröffentlichungen in den Zel -
kungen sortfiel ?

Zeuge ( nach einigem Ueberleqen ) : Ich wcnigslens nicht .
R. - A. Holl : Ist Ihnen die Lossowsche geheime Denk -

s ch r i f t bekannt ? ,
Zeuge : Jawohl . Ich bin zum Tcil mit hinzugezogen worden

und habe auch meine Beobachtungen schriftlich niedergelegt .
R. - A. Holl : Ich habe noch einige Fragen , aber ich möchte diese

zurückstellen , bis Kahr hier vernommen ist , da ich nicht wünsche ,
daß der Hauptzeuge diese meine Fragen durch die Presse urrhcr
kennen lernt . Ich möchte nochmals betonen , ivie begründet die For -
dsrung der Verteidigung gewesen ist , zunächst den H auptzeuge n
Kahr hier z u Hören .

R. - A. Röder ; Ter Zeuge hat eben die Beantwortung
einer wichtigen Frage verweigert . Ich möchte wissen ,
rb der Zeuge überhaupt ein Beamter ist , «in « Schweigepflicht
hat und ob er van dieser Schweigepflicht entbunden
werden muß . — Vors . : Herr Zeuge , haben Sie einen Vertrag mit
dun Ganeralstaatskommissarlat ? — Zeuge : Nein , er war auch
nicht nötig . — Vors . : Haben Sie einen Diensteid geleistet oder
einen Vervflichtungsschein unterschrieben ? — Z enge : Nein . — R. - A.
Holl : Wenn ich nicht irre , hat doch Herr v. Kahr sämtliche Be -
amte der Behörden der Berschmicgenheit entbunden . Ich möchte
den Zeugen die Frage vorlegen , ob und mit wem er sich vor
dam 3. Ravmber in Verbindung gesetzt hat , um die programma -
tische Rede Kohrs vorzubereiten . — Zeuge : Ich
lehne die Beanilvortung dieser Frage zunächst ab . da ich nicht
nndso - - mir ' nabestehende Herren in diese Sache hineingehen möchle .
Im übrigen können über diese Punkte i « auch ander « Zenzn be -
fragt werden . — R. - A. H « m m e t e r : Ich bitte darüber Beschluß
zu fassen , dajj der Zeuae als ein Beamter des Staats -
k o m m i s s a r i a t s zu betrachten ist und ob Herr v. Kahr in der
Lage gewesen ist , Personen , die ihm nahestanden , auf Vir -
schwiogenheit zu verpflichten . — Vers . ;

Daren Sie vcrpslichtek , das Amtsgeheimnis zu wahren ?

Zeuge : Ich habe das jedenfalls , solange ich im Eeneraistaatskom -
missarnt tätig war , stets getan . Das Generalstaatskommissariat war
doch eins Ausnahmebehörde und ich bitte zu bedenken , daß
ich mit den ersten Beamten des Bayerischen Staates in vollem Vsr -

Zasthingstollheitim Lustspielhaus
Derthold Viertels ti ' instlerisch ernst zu nehmende „ Truppe "

brachte gestern Wedekinds alten und doch ewig junym lprudel -
lustigen Schwank „ Der L i « b e s t r a n k" in neuer Aufmachung auf
die Bühne . Der Inhalt der Komödie ist von toller UnwaHrschcinlichk - rt .
Darin beruht die zwingende Lustigkeit der übermütigen Komödie ,
daß sich das Unwahrscheinliche bis zur Groteske steigert . Ein alter
Trottel von russischem Fürsten , ebenso absolutistisch gewalttätig wie

liebestoll , engagiert als Hauslehrer für seine Söhne einen Kunst -
reiter mit einer Nebenabsicht . Er soll ihm die schöne junge Katja
mit Zauberei in die Arme treiben . Der Zirkusallerweltskerl braut

ihm auch den Liebestrank und stellt fürs Gelingen nur «in « Be -

dingung : der Fürst soll beim Trinken beifcibe nicht an einen Bären
denken . Zwanzig Jahre hat er an keinen Bären gedacht , und jetzt
spukt ihm natürlich ein ganzes Bataillon Bären ini Kopse herum .
Bei all ihrer Lustigkeit ist die Idee noch nicht das spaßigste ; zum
sprühenden Fastnachtsspiel wird das Stück erst durch den Zuschnitt ,
durch den Schmiß , das wirbelnde Tempo , die bizarren Einfälle , die .

sich überkugelnd , den Zuschauer überfallen . Da empfiehlt der Fürst
dem Hauslehrer als bestes Erziehungsmittel die Knute . Er verzichtet
aber darauf , «r hat im Zirkus Renz ehedem ein Schwein ohne Knute

die feinsten Kunststücke gelehrt . „ Ich gebe Ihnen mein Wort, " sagt er

zum Fürsten , „ich habe dem Schwein alles beigebracht , was Sie

einem halbwegs talentierten Schwein beibringen tönnen . Es tanzt

auf dem Seil , es berechnet Ihnen den Gang der Planeten im

Kopf . . . " Der Fürst unterbricht : „ Ein Schwein , mein Herr , mag

sich das ohne Knute gefallen lassen . Hier haben Sie es nicht mit

Schweinen zu tun . " ( Sondern mit seinen Söhnen . )

Der Erfolg der prächtig inszenierten Vorstellung war nicht so

groß , wie die Komödie hätte erwarten lassen . Wie so oft bei Wedekind ,

hält die Bühnendarstellung nicht , was der gelesene Wedetind

verspricht . Einerseits ist für die Groteste ein sich überstürzend : ?

Tempo erforderlich , andererseits gehen in solchem Wirbel die köstlichen
Feinheiter der Paradoxe und geiswollen Einfälle verloren . Der
Wedekmd - Stil für die Bühne ist noch nicht gesunden , bei aller Mühe ,
die sich der Regisseur , Heinz Hilpert , gegeben hat , auch im Lust -

spielhaus nicht . Die Bühne war halb stilisiert und halb Zirkusarena .
die Darsteller gaben Clownerie und Karikatur . Die männlichen
Schauspieler bewegten sich marionettenhast und erinnerten aufs
crgötzlichste ans Kessperletheater Von Leonhard Stecket , der

ciram samcsscn nußtnacksrhasten Fürsten dahertrudelte , Heinz

Hilpert , dem mit allen Hunden und auch sonst stets gchetzren

5? äus ! shrer , und Erhard S i e b e l , dem überspannten pathetischen
Kammerdie ' . ier , bis zu den beängstigend gespensterhasten Reitknechten

Hans Schalle und Friedrich D o m in . Auch Frigga Braut

trauen mit herangezogen worden bin , um der damals drohenden Ge -
fahr in Not und Elend mit steuern zu helfen . Da war mir Ve r »
schwiegen heit eine selbstverständliche Pflicht .
R. - A. Dr . Luetgebrune :

Der Herr Zeuge beruft sich auf K öZ der Strafprozeßordnung .
Das Eerichi hat aber die Frage zu prüfen und dahin zu enlscheidcn ,
ob ihm überhaupt eln Leamk - ncharakter zuzusprechen ist , und die Ver -
ieidiqung fordert , daß das ehemalige Generaistaalskommissariat
Unterlagen nach dieser Richtung beizubringen hat .

R. - A. R o d e r : Nach der Bcrfassung des bayerischen Staates ist
der Zeug : kein öffentlicher Beamter , sondern Privatperson . —
Erster Staatsanwalt S t e n gl c i n ' Da der Herr Zeugs nach der
Vernehmung von Kahr nochmals gehört werden soll , werde ich in -
zwischen Erhebungen anstellen , ob ihm Beamten . charaklcr zukommt
und ob er infolgedessen Amtsverschwiegenheit zu wahren hat oder
nicht . — Iustizrat Kohl : Herr Zeuge , waren Sie neben Ihrer
Cigenschasi alz Pressechef des Gsneralstaatskommissariais nicht auch
Hauptschrifllsiter der „ Münchencr Zeitung " ? — Zeuge : Jawohl .
— Iustizrat K o h l : Hoben Sie zu diesem Nebenamt von Ihrer
vorgesetzten Behörde die schriftliche Genehmigung er -
halten ? — Zeug « : Nein , aber diese Tätigkeit war doch der Be -
Hörde bekannt . Ich hatte überdaupl keine vorgesetzte Behörde , da
ich nur dem Eeneralstaa ' skcmmissar unterstand , der natürlich wußte ,
daß ich Chefredakteur dieser Zeitung war .

<ks lebe öer König !
Iustizrat Kohl : Ist es richtig , daß haupkreann v. Tlaß vor

dem 8. November auf die Suche gegangen ist . um einen Kohr freund -
lichen Plan zu schaffen , der etwa im Stile Ludwig Thoma ' s die länd -
liche Bevölkerung bearbeiten sollte ? — Vors . : Ich sehe nicht , daß
diese Frage mit dem Prozeß im Zusammenhaitg steht und lasse sie
nicht zu. — Justizrot Kohl : Dann beantworte ich die Frage selbst :
Bei mir ist man nämlich deswegen gewesen . Ist Ihnen bekannt , daß
Kahr ran 3. Juli 1922 bei de ? Beamte » gruppe der Layer .
Volk spartet einen Vortrag gehal ' en hat über das Thema :
„ W a s Deutschland not tut . " Er bat darin die Beamten ,
mitzuhelfen an der Wiederher st ellung der Monarchie ,
und schloß mit dem Satz : „ Es lebe der König . ' " Ist Ihnen darüber
etwas Näheres bekannt ? — Vors . : Diese Frag - lasse ich nicht zu .
— Iustizrat Kohl : Ich habe die Frage aus dem Grunde gestellt ,
well Kahr sich hier als der Statthalter der Monarchie aufspielt .
während er im Landtag bei seiner Eröffnungsrede erklärt hat ,
er halte fest an der Reichs - und Landesoerfassung .

Deiches ist nun der richllge kahr ? Der Monarchist oder der
Republikaner ?

( Heiterkeit . ) — Bor f. : JR- csc Frag « lasse ich ebenfalls nicht zu . —
R. - A. Rode r : Haben Sie bei der weißblauen Schrift mitgewirkt ?
— Zeuge : Nein . — N. - A. Röder ; Wissen Sie , wer der Ver -
sasser ist ? — Zeuge : Nein . — R- . A. Luetgebrune : Warum
hat der Zeuge nicht dafür gesorgt , daß das Kreis telegramm
Kahrs bekonntgemacht worden ist ? —Zeuge : Für ein « städtisch «
Proklamation war das Te ' egramm nicht aeeianet , außerdem hatte ich
keine Befugnis , ohne Anweisung Kohrs Proklamationen zu erlassen .
— R. - A. H e m m c t « r : Sie haben behauptet , daß die Münchener
Presse irreführende Darstellung veröffentlicht bat . Nennen Sie es
eine Irreführung , wenn ein Reporter das berichtet , was er gesehen
und gehört hat ? — Zeuge : Es hat sich hier gezeigt , daß auch eins
pflichtgemäße Darstellung irreführend wirken kann , wenn der Be -
treffende die inneren Zusammenhäng « nicht kennt und
wenn die besonderen Ergänzungen weggelassen iverden . Es fällt mir
natürlich nicht ein , meinen Kollegen obsscht ich « Irreführung vor -
zuwerfen , aber ihre Darstellung muß ' « so wirken , weil sie die Dinge
in anderem Licht sehen ließ . — R. - A. He m m e t « r : Ist es richtig ,
daß Sie bei einer Unterredung mit ihrem Verlagsdirektor Büchner

dos Erscheinen der Zeitungen bei Todesstrafe verboten

haben ? — Zeuge : Etwas Aehnliches habe ich gesagt , um . den
Dingen Nachdruck zu gaben . ? Natürlich nicht , um die Redakteure
dann erschießen zu lassen, ' dazu hath : ich . keine Vollmacht . — . Rechts - •
onwair Hemmet « r ; Sie . hatten also ke i ne n. A. u s tr a g dazu
von einer vorgesetzten Stelle ? . — Zeuge : Ich habe das nur
als ein Wort aufgefaßt , das in scherzhafter Weise für den
nötigen Nächdruck sorgen sollt «. — Rcchtsanw - ? lt Hemmet er :
Zum Scherzen war doch die Situation wirklich nicht geeignet . Wissen
Sie vielleicht , wer in der „ Münchener Zeitung " den Artikel über den
„ Trockenen P ut s ch" , über den „ D r u ck o h n e Druck " gs »
schrieben hat ? — Z o u g. e: Ich Hab « sechs - bis siebentausend Leit -
artikel in meinem Leben geschrieben und kann daher nicht jeden
einzelnen kennen .

( Fortsetzung im Morgenblatt . )

spielte eine prachtvoll steif massstätischc Fürstin mit Talmiglanz und
Talmijugend . Nur die schön « Katja der Cäcilie L v c v s k y war nicht
am Plag « . Sie besitzt weder Rosse noch Stimme genug , um die be -
gehrte Katja exotisch und exzentrisch genug wirken zu lassen .

Ernst Degner .

Der »Pflanzenzauberer von Kalifornien . "
Luther Burbank , einer der glücklichsten Pslanzenzüchter der

Welt , dem man den Beinamen des „ Pflanzenzauberers von Kali -
sornien " gegeben hat , wird am 7. März 73 Jahre . Aus diesem An -
laß widmet Dr . Loeser diesem Wundermanne eine Würdigung in
der „Umschau " . � Burbank , der seit fast 69 Jahren als Gärtner und
Züchter in Kalifornien tälig ist , hat es sich zu seiner Lebensaufgabe
gemacht , ertragreichere Futterpflanzen , bessere und haltbarere Obst -
sorlen , Gespinstfasern mit zäherer Faser , billigere und schöner «
Blumen zu ziehen . Für seine Studien erhall er von dem Carnegie -
Institut einen jährlichen Zuschuß von 10 000 Dollar mit der einzigen
Bedingung , seine Ergebnisse anderen zugänglich zu machen . „ Der
Pflanzenzüchter muß Forscher bis zum letzten fein, " so bat er
selbst einmal das Ideal gekennzeichnet , das er verwirklicht . „ Er darf
nicht darauf ausgehen . Geld zu machen . Die ungeheuren Möglich -
leiten der Pflanzenzüchtung lassen sich kaum abfchäyen . Es dürfte
für einen Mann nicht schwer fein , eine neu « Art Roggen , Weizen ,
Gerste , Hafer oder Reis zu züchten , die an jeder Aehre auch nur
durchschnittlich ein Korn mehr hervorbringt , eine neue Maisart mit
einem Kolben mehr an jedem Stengel , eine Kartoffel , die au jedem
Stock eine Knolle mehr hat , oder einen Apfel , «in « Pflaume , Orange
oder Nuß mit einer Frucht mehr an jedem Baume Durch wissen -
schaftliche Züchtung lassen sich bessere Körnerfrüchte , Nüsse , Obst-
sorlen . Gemüse erzielen , in neuen Formen , von neuen Farven und
Gerüchen , die nährstoiihaltiger sind , denen alle schädlichen und gif -
iigen Eigenschaften fehlen , die widerstandsfähig sind gegen Sonne
und Regen . Wind und Frost , Pilzkrankheiten und Insektenschädling «,
Früchte ohne S' ein « und Stacheln . "

Alle diese Ziele Hai Burbank bei der einen oder anderen Pflanz «
erreicht . Seine erste Großtat , die Züchtung der Burbank - Kar »
toffel , durch die der jährliche Erntecrtrag an Kartosfe ' n in den
Vereinigten Staaten um 17 Millionen Dollars erhöht wurde , gelang
ihm schon mit 24 Jahren . Er hat eine steinlose Pflaume
geschaffen , die sehr beliebt wurde . Von besonderer Wichtiakeit ist
sein st a ch e l l n s e r K a l- t u s. Er gab nämlich damit die Möglich -
keil , weite Gebiete Südta ' isoruiens , Rer - Mexikos und Mexikos , die

info ' ge ihre ? Wüstencharaders unbewohnbar schienen , zu besiedeln ,
denn es kann jetzt dort Schafzucht benieben werden , wci ! die in der

Wüste fortkommenden ttachellofen Kakteen «in vorzüaliches Vieh -
futter liefern . Seine billigen Blumenzüchtungen gestatten es auch
den ärmeren Vclkstlassen , ihre Gärten zu schmücken . Ungeheure
Mengen von Versuchen mußte P�rbank für seine Züchtungen durch -
führen . Zur Erlangung feiner Pflaumen nahm Burbant 300000

Kreuzungen , seiner siache ' losen Brembccren KOOOO. seiner Rosen
15 000 und seiner Lilien - 100 000 Kreuzuimen vor . Das A' - swählen
geht da fast über menschliches Können , ober BurbanK besiKt einen

Luüenöorff zerstört Preußen .
Tie Stimme eines Rheinländers .

In dem Berliner Zentrumsblatt , der „ Germania " , läßt

siel) ein Rheinländer über den Fall Ludendorff so vernehmen :

Wenn Ludendorff auch noch das katholische Rheinland an -

schwärzen zu müssen glaubt , so unterstreicht et eben nur die Gegen -

sätz-: . die zwischen seiner eng stirnig - preußischen , Indimdua -

listisch - avtokratischen Auffassung und dem rheinischen demokratischen
Denken klaffen . Herr Ludendorfs mag in Hinterpommern seine

Ideale von deutscher Kultur verwirklichen , wir werden hier ohne ihn

am deutschen Werke weiterbauen , und wir sind — das sei ihm

vertraulich gesagt — auch angesichts der neuen durch die Invasion

geschaffenen deutschen Aufgaben - bei neuen Anstrengungen . Der

protestantische Herr v. Batocki schrieb in einem Leitartikel der

damaligen „ Norddeutschen " , die geschichtliche Mission

Preußens sei erledigt und sein Fortbestehen im Deutschen

Reich schädlich und unmöglich . Bald glauben wir Rhein -

länder es auch . Drum bleiben wir doch bis ins tiefst « Mark

unserer Knochen deutsch Die Formel „ preußisch gleich

deutsch " existiert für uns nun einmal nicht .

Man ficht , wie das Gift zu wirken beginnt . Der Rhein -
länder hat vollkommen recht , wenn man Preußen mit dem

alten Preußen , dem Preußen Ludendorffs gleichsetzt . Aber

erstens ist diese Gleichsetzung nicht mehr ganz berechtigt , und

zweitens sind solche Gedankengänge unter den gegenwärtigen
Verhältnissen n i ch t u n g e f ä h r l i ch. Das erstrebenswerte

Ideal ist die Schaffung einer einzigen Reichsverwaltung , al ! 0

das Aufgehen der Einzelstoaten im Reich und die Zerlegung
des Gan7/en , damit auch Preußens , in Selbftverwallungs -

gebistr , über deren Kompetenzen man — je nachdem man

mehr zum Zentralismus oder zum Föderalismus neigt — ver¬

schiedene Meinungen haben kann . Aber dieses Ideal ist für

absebbare Zeiten nicht zu verwirklichen , und solange dies nicht

der Fall ist , bleibt das Vorhandensein eines großen einheitlich

gelesteten Verwaltungsgebiets ein Vorteil .

Die nächste Aufgabe also ist . nicht Preußen , sondern den

Ludendorffgeist zu erledigen , der ja auch dem katho -

tischen B a y e r n bekanntlich nicht fremd geblieben ist .

Gerade aber , wenn man annimmt , daß die Aufgabe

Preußens im Reich noch nicht erledigt ist , erkennt man .

welche Gefahr dieser Ludendorffgeist für Preußen und damit

zugleich auch für das Reich bedeutet . Man stelle sich vor , in

Preußen käme wieder eine Rechtsregierung ans

Ruder , welche Wirkung würde das wohl im Rheinland aus -

üben ? _

„ Bn mein Volk ! ' "

Lndendorff von Hitlers Gnaden erklärt .

Im „ Deutschen Tageblatt " mit dem Hakenkreuz finden

wir folgende Bekanntmachung Ludcndorsfs an „fein " Volk :

Ich verlenAe von allen Organisationen und Einzelpersonen , die

in Gesolgskeue hinter mir stehen wollen , daß sie in Herrn v. Graese
meinen politischen Bevollmächtigten für Norddeulfchiand unbedingt

anerlennen . und deshalb weder ihm , noch seinen Milarbeitern , die

sein Vertrauen genießen , in ihrem schweren Kampfe gegen elle

offenen und versteckten Zersetzungsversuche der Freiheiis »

partei - Organisation ei <smwillige Schwierigkeiten bereiten , noch sich

von Kreisen , die v i e s s ach n ur . u n t e r völkischem Schein

auftrete n , zu irgendwelchen Intriguen , wenn auch nur unbe -

wüßt , mißbr fluchen iassen .
L udw . i g S h 6 he , den 25. Februar 1924 .

gez . : Ludendorff .

Zweifellos hat der große Ludendorff schon vieles gelernt :
Er kann schon beinahe so gut monarchisch „ ver -

langen " , wie sein großer Kriegsherr Wilhelm . Und ein

ebenso schlechtes Deutsche schreibt er auch , wie
der älteste Hohenzoller . Und daß in der „Freiheitspartei '
Organisation " sich schon „zersetzende Elemente " finden , ent -

spricht auch ganz den herrlichen Zeiten wilhelminischer Herr -

wunderboren Scharfblick , der ihn die wichtigsten Eizenschasten sofort
erkennen läßt . Ist er doch sogar oft scher , imstande , aus der Laub .
färbe seiner Sämling « zu sehen , ob die Früchte , zu denen noch nicht
einmal Blüten vorhanden sind , die gewünschten Eigenschaften haben
werden . Durchblättert man einen seiner Pflanzenkata ' og«, so findet
man u. a. Artischoken von einem Umfang von mehr als 1 Meter ,
die für Amerika so wichtigen Moisrassen in allen Spielarten , Zwerg -
sonnenblumen . die den Küken ermöglichen , ihr Futter leicht selbst
zu suchen , 100 000 neue Gladiolenoarietälen , Primeln von 6 Zenti -
meter Durchmesser , blaue Mohnblumen , rasch wachsend « Nußbäume
von gewaltiger Höhe usw . _

Die lebende Venus von Medici . Eine enztisthe Filmsirma Halle
eine Schönhestikonturrenz ausgeschrieben zur Entdeckung einer
Frau , die durch ihr « Körpcrformen berechtigt erscheine , in dem in
Vorbereitung befindlichen Film „ Der Tempel der Venus " die Göttin
der Liebe darzustellen . Es hatten sich 149 Frauen zu dem Wett¬
bewerb gemeldet . Bon ihnen erhielt die Londoner Schauspielerin
Stella Pierres den Preis . Nach dem Gutachten der Sachverständigen
haben die Körperformen der preisgekrönten Schauspieberin fast die

gleichen Maße , die auch die mediceifche Venus aufnzcist . Arme ,

Busen , Toill «, Hüsten , Knie und Knöchel zeigen nur geringe Ab -

weichungen von denen des Originals .

Kampf zwischen Adler und Fuchs um eine Gemse . Von einem

unaewöhnlichen Kampf zwischen einer Gemse , einem Fuchs und einem
Adler , die alle drei der grimmige Hunger zur Verzweiflung ge -
trieben hatte , weiß ein Schweizer Jäger aus der Gegend von Davos

zu berichten . D' . e Gemse , die durch d : n tiefen Schare am Fnehen
gehindert war , war nahe daran , den Angriffen eines Fuchses zu
erliegen , der seinerseits wieder von einem Adler attakbrt wurde
und schließlich nach tapscrem Kampf « vor dem stärkeren Gegner den

Rückzug antreten mußte . In diesem Augenblick trat der Jäger heran ,
aersätruchte den Gegner , der in vi « Höhe sieg urt > vom sicheren Vir

steck aus die Beute bewacht «. Der Jäger , dem daran gelegen war .
den Adler lebend zu fangen , benutzte die tote Erms « alz Lockmittel
für eine rasch angelegte Falle . Der Adler ließ sich auch oerleiten ,
herabzufliegen und sing sich in der Falle .

Zgbneachronik . Insola « Niiiall » eineZ der Hnupllaisirller muhten die
ZluffülirunMü der „ deutschen Szene " vom 8. und 9. tOvkernacht >
auf den In. und 16. und die ilufMrnnzen vom l' ,. und 1«. ( Prometheus
und Vandota ) auf den 22. und 23. März verschoben werden .

Eine GcdSchlr ie . Ausstcllmtg ttirZcccda vancheemskrrck zeigt die Kunst¬
ausstellung Der Sturm im - März . Es sind Werte au- Z allen Schaffens -
peiioden der bolländi ' - den expreffioi - Isilschen Kün' ttrrin , - um Tcil aus
Piivotbesib a iSgcäcllt . Die Ausiiellung ist täglich von 10 bis e . SonntagZ
von U bis 2 geöffnet .

81min ) , ttln buntes ?' »' >. Im Zeichen Heinrich Heine » lägt de' - alte
Hewe - Veilag Hofsirann & Cmnve . Hamburg - Berlin , eine in : : illil ' irierte
Zcüichrttt riicheinen . ( PiriZ 25 Pf ). Drei BcrSzeilen au » Heines Nach -
Iafi ->edicht „ Pimini " cntfatten ba » Programm : . Phantasie Cht an dem
Ziener , — Gine Laune b äht die Seqcl . — SchisiSjung ' ist der Aitz der
ftiiile . . . . " Unvctösfrntlichte Verse Heine » leiten da » erste Hest ein .



lichkeit , wo bis „ Rotisn von Menschen nicht wert , den Namen
Deutsche zu tragen " , den „deutschen Staub " von den Pan *
tofseln schütteln sollten !

_

Reichstag noch bis nächste Woche !
? n den Beratungen des Aeltestenausschusses des Reich s »

t a g e s wurde heute festgelezt , daß in der heutigen Sitzung
alle noch zur zweiten Rednerserie gehörenden Redner zu Wort
kommen follem Der Sonnabend soll s i tz u n g s f r e i
sein . Am Montag und Dienstag wird die zweite und dritte
Lesung des N o t e t a t s aus die Tagesordnung gesetzt werden .
Gs sind dann außerdem noch zu erledigen das P o st f i n a n z-
g 2 s e tz , die L orlage über die Goldkreditbank und
vielleicht die Ausgabe von Silbergeld . Mit dem Schluß der
Beratungen wird für Ende der nächsten Woche gerechnet .
Von den Parteien ist verlangt worden , daß die Regierung
über ihre Pläne Auskunft gibt .

Eitler , öer Sesefsene .
Und seine ebenso verzückte » Bewunderer .

Der „völkische Fr>: ihetts "drang artet zu einer ollgemeinen
G' istcskranthcit aus . In der „ Mecklenburgischen Warte " , der oölki -
schcn Posaune im Obotritenlande , finden wir aus der Feder eines
sicheren Karrarsch vom chitler - Prozeß «ine Stimmungsmalerei , die
direkt an die „ Heiligen vom Jüngsten Tag " erinnert . So steht dort
zu lesen :

Ich habe gebebt vor Wut . Der Prozeß beginnt Hitler wird
sprechen . Und du sollst dies « Red « nicht hören , die ein «
seiner königlichsten sein wird . Die ein « Schlacht sein
wird , furchtbar für den , den sie angreift . Die ein Hammer
sein wird , tödlich für den . den sie niederschlägt .

Vielleicht . . . kann ich nicht Größeres sogen , als das Er »
lebnis mit einem , der sie erleben durfte

Ich sprach ihn am Abend vorher . Er sagte : „ Morgen spricht
Hitler . " Ich : „ Und ein Jammer , daß ich das nicht hören kann . "
Er : „ Was wollen Sie . Diesen exaltierten , phantastischen Assen . "

Nach der Rede traf ich ihn wieder . Feierst chkeit lag
auf seinem Gesicht , als hätte sein « Seele « in Hoch »
a in i gehalten .

Ich fragte : „ Nun ? "
Er . . . stockend . . . wie scheu . . . : „ Es ist . . . ein Besessener .
Dieser . . . Hitler ist ein . . . begnadet Besessener . Wenn er spricht ,
steht er an seiner Seite . . . der große Geist . So müssen . . .
die großen Redner der Antike gewesen sein , aber . . . wo finden
wir solche Redner in der Antike . Spricht er . türmt sich Ewigkeit .
Will er . bricht eine Welt zusanimen . "

« Ich . . . er sprach ganz leise , als schämt « er sich . . . „ Ich
. . . traf ihn nachher auf dem Korridor . Meinen Hut habe
ich ihn ziehen müssen . . . "

Nicht wahr , das ist großariig ! Slilooll ! Kurz : Besessen ! All -
�cwirndcmr der großen Apostel sind nichts vor diesen großen Geistern ,

neben Hitler stehen , wenn er spricht . Schade nur , daß der Be -
ls - ne sich bisher aus Bayern nicht herausgetraut hat . Es wäre

en Be : lincrn doch sicher auch eine Freude , den Besessenen kennen
u lernen . Um so mehr , als der groß « Prophet Häußer . der die
' erlincr so lange zum Narren hictt , seit einiger Z�it verschwunden
ch Hitler und Häußer zusammen — das müßte ein nettes Zwei -

' gtfpan » geben !

K! efn - »vetbrecher�

I

D» e feinölicken örüöer .
Bölkikche und Tcutschuationale im Streit .

Aus Mecklenburg wird uns geschrieben :
In Meck' cnburg - Schwerin erlebt die politisch « und soziale Re »

pffon nach den Landtagswahlen eine Enttäuschung nach der an -
�rcn Die Dcutschvölkischen , die man väterlich förderte , erweisen
Nch als durchaus unfügsam . Schon im Wahlkamps mußt « man von
s ! : | - r Seit « allerlei schlucken und es mit ernster Miene anhören , daß
die D e u t s ch n a t i o n als Partei als „ sittlich vertom .
wen " und „ degeneriert " und als eine G- sellschafd die mit
allen Mitteln wieder an die Futterkrippe kommen

wolle , bezeichnet wurde .

Auch die Ka m p fe s st i m m u n g der Völkisch - : » gegen
das Kapital und ihr Eintreten für den Achtstundentag

stimmte schr bedcnklich . Immerhin g ' aubte man bei den Deutsch -
na ' . iona ' en und bei den Stinnes - Leutcn . daß es sich dabei um Aus

wüchse des Wohlkampfes handele und war nach dem großen Wahl

erfolg der Völkischen am 17. Februar sofort bereit , mit den unge -

bärdigen Neulingen «in Bündnis zur Bildung einer Regie -

rung abzuschließen . Aber dieser Versuch ist von den Deutsch -

völkischen vereitelt worden . Sie begnügten sich auch h > r wieder

nicht allein damit , glatt nein zu sagen , sondern sie pfefferten

diese Pille auch noch nach Kräften zum Gaudium der unbetei -

ligten Zuschauer .
Eine der Bedingungen , unter denen die Deutschvölkischen sich

Geneigt zogen wollten , einer Regierung der Deutschnationalen und
der Slinn - s - Lcutc wohlwollende Neutralität zu ge -
währen , war die . daß „alle F r e m d st ä m m i g e n aus den Re -

gierungsstellen entfernt werden " sollten . Nun ist es bekannt , daß
in Mecklenburg kein einziger „ F rem stämmiger " in einer

Regierungsstelle ist als ein M uisterialrat Schlesinger und

dieser ist nun ausgerechnet stramm deutschnationall

Für den Spott brauchen die Deutschnationalen natürlich nicht zu

sorgen und die Deutschvölti ' chen haben wieder ein gutes Agitation ? -
mittel gegen die Deutschnationolen mehr .

Nun kommt aber für die Deutschnationalen neues Pech . Sie

hoben im Wah kämpf bekanntlich «ine „Deutschvöltische Arbeitsge -

moinlchast " gearkmdct , mit dex sie hvffd : n, die Abwanderung von

deutschnationolen Stimmen , namentlich unter den „ national den -

kenden " GuteKeamten und Landarbeitern zu verhindern . Zur De -

k- motirn wurden einige abtrünnig « und unzufrieden « Deutschvöl -

lisch : gesunden , die als Firmenschild benutzt wurden . Di « Deutsch -

vöik ' ichen bezeichneten dies als einen großen Dahlschwindel ,
und sie mögen damit nicht govz unrecht gehobt haben . Um nach

außen hin «ine wirkungsvolle Aufmachung zu präsentieren , wurde

die deulschnationale Liste als ein « „Einheiisliste der Deutschnotio -
nalen Pariei und der Völkischen Arbeitsgemeinschaft " bezeichnet .

Nun kommt aber das dicke Ende . Diese „völkische Arbeits -

gmeinschaft " , diese Tochtergesellschaft der Deutschnotiono ' en , erklärt

auf elnmal , mit den Deutschnational en nicht mehr in
« ine gemeinsame Fraktion gehen zu wollen , sondern
«ine eigen « Fraktion zu bilden . Damit ist natürlich die Si -
tuation im Mecklenburg - Schwcriner Landtag noch erheblich vcr -

wickelte ? geworden , da die Fraktion der „Völkischen Arbeit - gemein -

schaft ", vorausgesetzt , daß der Riß nicht zu verkleistern ist . mit vier

Mann die Zahl der Völkischen von 13 auf 17 steigern und die der

Deutschnotionalcn von 19 auf 15 vermindern würde .

Die Brüder streiten sich und d! « Wähler , die ein « Wende er -

hofften , sehen nur «ine katzbalgende Gesellschaft .

Direkter deutsch - russischer Güterverkehr . Der russische Eisenbahn -

sachverständige Swerischkow ist . wie Ost - Expreß meldet , von der

Sowsetreaienlng zu Verhandlungen über die Einrichtung eines di -

retten Güterverkehrs zwischen Rußland und Deutschland nach Berlin

ettsimW worden .

Der kaum achtzehnsährige S. , Deutschöster »
reicher , aus einem Gebiete stammend , dos jetzt zu Polen gehört ,
hat ohne Erlaubnis die tschechoslowakische Grenze vor - einem Jahr
überschritten . Seitdem hat er friedlich hier gelebt , bis ein Zufall
ihn auf einem Bahnhof in die Hände eines Beamten gespielt hat . Er
ist elternlos , Deutscher . Er muß aber bestraft werden wegen Grenz -
Überschreitung und über die Grenze abgeschoben werden , obgleich cr
in Polen niemanden hat . Eine Geldstrase ist ausgeschlossen , weil cr
kein Geld hat , Bewährungsfrist kann ihm nicht gewährt werden ,
weil er ins Ausland muß . Man merkt ' s dem Richter wohl an , es
wird ihm nicht leicht , de » Jungen mit zwei Tage 5) aft zu bedenken ;
es muß aber sein , das Gesetz fordert es . — Gibt ' s denn wirklich keine
Möglichkeit , einen Menschen , zumal einen Deutschen , der in Deutsch -
lcnd bleiben will , wenn er auch die Grenz « eigenmächtig überschritten
hat , durch Fühlungnahme mit den m Frag « kommenden Instanzen
in Deutschland zu belassen ?

*

Eben erst aus der Strafanstalt entlassen , versucht
der mehrmals vorbestrafte F. die Fürsorgestelle für Haftentlassen «
ausfindig zu machen Findet aber keine . Uebernochtet dann im
Asyl für Obdachlose . Das Gefängnis hat ihn an Sauberkeit gewöhnt
— di « ja auch nicht von geringer sozialer Bedeutung ist — , er will

nicht wie „ein Stück Bieh " im Asyl schlafen ( der Vorsitzende rügt
diesen Ausdruck ; er kennt wohl nicht die Verhältnisse dort ) . Da über -

nachtet er mit seinem Freund « in einer fremden Laube , kocht sich am

nächsten Morgen auf dem Gaskocher seinen Kaffee , nimmt am Abend

noch einen dritten unbestraften zugereisten Obdachlosen mit , den er

zufällig auf deni Bahnhof kennen lernt , und alle drei kochen sich am

nächsten Morgen gemeinsam wieder ihren Kaffee . Da werden si «
vom Laubemnhaber überrascht und gestellt . Die Anklage lautet auf
schweren Diebstahl . Der Antrag des Staatsanwalts nur auf lÄchten :
das Gas zum Kaffeekochen ist gestohlen worden . Dr « i Monate Ge -

fängnis erhalten die ersten beiden Vorbestraften und widersprechen
dem Urteil nicht , einen Tag Gefängnis der dritte . Wenn die beiden
das Gefängnis verlassen werden , wird es schon Sommer sein , und

sie werden nicht mehr fremde Lauben aufsuchen müssen . Die Eni -

lassenenfürsorg « wird ab « r nach wie vor fehlen .

«-

Der 21jährige Arbeiter N. ist als Sechzehnjähriger
freiwillig in den Krieg gegangen , ist verschüttet worden ,
hat ein « Verwundung am Kopfe davongetragen . Seitdem leidet er
an epileptischen Anfällen , war auch in Dalldorf , ist osfensichUich
schwachsinnig . Die Anklage lautet auf Unterschlagung eines kleinen
Leerwagens und auf Diebstahl eines zweiten . Er ist auch vorbe -

straft . Der Vater traut ihm , „ wie er ihn als verdorbenen Sohn
kennt " , den Diebstahl zu , dagegen sagt er nichts von seiner Krank -

heit . Neun Monate Gefängnis , die der Staatsanwalt beantragt ,
sind ihm zu „ville " , vier Monate dagegen , die cr erhält , nimmt er

gern an . — Und wenn er aus dem Gefängnis befreti ist , stiehlt er

wohl wieder , denn wer nimmt sich des Schwachsinnigen an .

Politik und Geschäft .
Der Honorarskandal des Herrn hallensleben .

Di « Anfrag « der sozialdemokratischen Fraktion noch der skanda -
lösen Hpnorarforderung des Volkspartei ichsn Stadtverordneten
Iustizroi Hallensleben , der für di « Beurkundung des Protokolls einer

Gesellschaf . eroersammlung der Gaswerke A. - G « in Honorar
von nicht weniger als 324900 Goldmark zu liqui .
d i e r e n o « r s u ch t « und erst , als «r auf Widerstand stieß , auf
20 000 Mark herunterging , «rregte in der gestrioen Stadwerord -
oetenversammlung allgemeines Aufsehen . Di « Entrüstung , di « die

offiziellen Führer der Volkspartei , der urban « Herr v. Eynern mtd
der nsroös « Herr Dr . Caspari zu martieren beliebten , konnte natür -

' ich keinen Augenblick darüber hinwegtäuschen , daß die Anfrag « den

Finger in eine peinliche Wunde legi «. Wir wollen gar nicht unter -

suchen , ob nach der Gebührenordnung die Honorarsorderunz von
324 000 M. richtig errechnet ist oder nicht . Gut bewanderte Juristen
im Magistrat bestreiten das ganz entschieden . Das Unerhörte liegt
- - ar nicht darin , daß formell ein « solche Liquidation ausgemacht wird ,
das Uncrbörte liegt darin , daß ein Stadtverordneter , der noch dazu
an - der Umwandlung der Werk « in eine Aktiengesellschaft außer -
ordentlich beteiligt war und auf sie hingewirkt hat , nicht im gleichen
Augenblick dem Magistrat oder den Berliner Gaswerken erklärt , daß
er auf eine solche Forderung , selbst wenn sie formell zu recht besteht ,
selbstvetstandlich verzichten wird .

Die Sache wird noch durch einen anderen Umstand besonders
zikaM . Die Eesellschafteroersammlung ist am 29. Dezember proto -
tolliert worden . Am 2 Januar trat eine neu « Notariatsgek - übren -

Ordnung in Kraft . Nach dieser Gebührenordnung hätte die Liquida -
tion sich sunler der Zugrunde ' eaung einer gleichen Höl >e des Objekts )

von 324 000 Goldmork auf 19 000 Goldmark ermäßig » . Hallensleben

ist als Mitglied des Staatsrates selbstverständlich üher das Jnkraft -
treten dieser neuen Gebührenordnung durchaus unterrichtet gewesen .
Lag es nickt rnch «, daß cr als S' adtoerordneler den Magistrat auf

diese wichtige Aenderung aufmerksam machte ? Die Entrüstung
einiger volksparteilicher Führer , die übrigens von zahlreichen Mit -

glkd - rn der volksparteilichzn Rathausfraktion keineswegs geteilt
wird , ist vollkommen hinfällig . Es gib ! Dinge , die man einfach nickt

machen kann , auch nrnn sie formell ei - lHchl piöMiA sind . Für die

Honor - ' - ' imn eines Vertraaes einer städtttchen Gekelllch - ' st kommt fir
einen Stadtverordneten ein anderer Ehrenkodex in Betracht , als

der , der durch die Gebührenordnung der Notare vorgeschrieben ist .

Herr Dr . Caspari nf. d andere volksparteilich « Häupter mögen viel -

leicht im cnoeren Kreile ibrer Berufskollegen «In « solche skandalöse

Hrnorarforderunq reck ' sertigen . Di « Devölkerung wird niemals ver¬

stehen , daß es « inmandfrei fein soll , wenn einer ihrer Vertreter sein- '

Beziehungen zur St <*dt zu derartiaen Geschäften auszunutzen im¬

stande ist . die ihn durch seine bloße Unterschrift für sein ganzes Leben

zum steinreichen Mann machen . Die voltsnorteistchen Führer

glaubten in vollkommener Verkennung ihrer Situatton sagen zu
»öflspn ' hrf \ die Oolsent ' ickk " ' di « Zlnk ' aa - der Snzia ' demokraten alz

einen übelanqebrackten persönlichen Angriff empfinden werde . Das

Geschrei in der ganzen Berliner Preise möchten wir sehen , wenn

ein sozialdemokratischer Notar und Stadtverordneter nach Hallens -

l - bens Muster aebandoU bätte Der Scheiterhaufen könnte nicht groß

genug sein , auf dem dieser Sozialdemokrat und mit ihm di « ganz «

Partei verbronnt würde .

_ _

Sechs fremde Häuser verkauft .

Ein Grundstücksschwindler , dem es in kurzer Zeit gelungen ist .

sechs Ver ' iner Häuser zu verkaufen , von denen ibm auch nicht

ein Stein gehörte , wird von der Kriminalpolizei gesucht . Bei

verschiedenen Vermittlern erschien ein sehr sicher auftretender junger

Mann mit dem Au ' trage , ihm Käufer für hiesig « Hausgrundstucke

nach , zv weilen . Die Dermst ' let toten das gern , und in sechs Fällen ,

soweit bisher festgestellt ist . kam auch das Geschäft zustande Der

Verkäufer wies sich mit Urkunden über sein « Perwn und die Grund .

stücke als Eigentümer oder auch als Bevollmächtigter so gut aus ,

daß die Notar « keinen Verdacht fchäpien konnten . Die Verträge

wurden aboeschlosten , die vereinbarten Anzahlungen oder auch
der ganze Kaufpreis wurden sofort ausgehändigt . Erst bei

der Regelung des Grundbuches stellte sich heraus , daß der Verkäufer
ein Schwindler war und alle seine Urkunden gefälscht hott »
Die Krimina ' polizei ermittelte , daß der Gauner «in 23 Jahre alter .
aus Suzezewa in der Bukowina gebürtig «? Kaufmann Norbert

Silbe r ni ann ist , der in der Wiener Str . 21 wohnt « und von
dem erbeuteten Geldc auf großem Fuß « lebte . Als man ihn aber
festnehmen wollte , war cr bereits verschwunden .

Kein üeutfthnationaler Monopolbranntwein !

Wenn Haß sich gar zu giftig äußert , streift er das Gebiet un¬
gewollter Komik . So ging es nach der Revolution einem sich als
deutschnalional empfehlenden Juwelier in der Potsdamer Straße ,
der lange Zeit sein Schaufenster mit wutschnaubenden Plakaten
zierte und dadurch zur Erheiterung eines geehrten Publikums bei -
trug . So wird es auch dem deutschnationalen Inhaber des Lebens -
mittelgeschäfies Firma Felix Junker in der Koniggrätzer
Straße gehen , wenn er fortfährt , feinen Haß gegen den republi -
tanischen Staat in seinem Geschäftsbetrieb zur Schau zu tragen .
Einem Herrn , der bei ihm Monopolbranntwein kaufen wollt «, gab
er die patzige Antwort : „ Für die rot « Regierung , die wir
haben , oerkaufe ich keine Erzeugnisse . " Daß er die
Regierung heute noch für „ rot " Wt , läßt auf einen sehr schwach ent -
wickelten Farbensinn schließen . Als ihm bedeutet wurde , daß man
kein Verlangen nach seiner politischen Weisheit habe und er feine
unmoßgeblicye Meinung für sich behalten möge , schrie er : „ Ich bin
deutschnaiionol und alles andere ist mir egal ! " Vielleicht könnte
dieser Deutschnationale in seinem Geschäft das Verhältnis zwischen
Verkäufer und Käufer noch inniger gestalten . Er sollte von jedem
Besucher seines Ladens die Vorweisung eines Mitgliedsbuches der
deutschnationalen Partei fordern . Das wird ihm doch gewiß nicht
„ egal " sein . _

Ein Sittenbilö aus üem öerliner Nachtleben .
Ausschluß der Oeffenklichkeit .

In das Milieu der Berliner Lebcwelt sollte ein aufsehen -
erregender Zuhälterei - und Betrugsprozeß hineinleuchten , der heute
vor der 1. Strafkammer des Landgerichts III unier dem Vorsitz von

Landgcrichtsdirektor Bvennhausen stzn - en Anfang nimmt . Angeklagt

sind der Kaufmann Ernst Niemann und die Bardame Gertrud

Ehrenbaum , die beschuldigt wird , « inen Betrug an «inen Gryß -
industriellen , der mit ihr fünf Jahre lang Beziehungen unterhielt ,
verübt zu haben . Das Obstkt des Betruges belief sich auf 3000

Schweizer Franken , ein Drillantkollier und «inen wertvollen Brillant¬

ring . Niemann wird schwere Zuhälterei vorgeworfen , indem

cr den Beschützer der Ehrenbaum gespielt und sie durch Schläge und

Drohungen zur Ausübung ihres Gewerbes angehalten haben soll .
Nieniann lebte aus sehr großem Fuß . Die teuersten Schneider wur -
den von ihm beschäftigt . Er mach « Reisen zum Wintersport und in

die Seebäder und Kurorte der eleganten Welt . Sein ganzes Auf -
treten war großzügig zugeschnitten . Der Kavalier fuhr nur Auto ,

hielt sich auch eine «igen « Jacht . Daneben ober , und das ist bezeich -
nend für sein Doppclleben , war er auch ständiger Gast in Zuhälter -

laschcmmen .
Bei Beginn der DerhandliM wurde die O « s f e n t li ch k « i t

ausgeschlossen . Der Antcheg. die Pressevertreter zuzulassen .
ist nach vlnchergügangenem Gerichtsbeschluß abgelehnt worden .
Damit ist die Tradition gebrochen worden , die in den letzten Jahren

sich in den Gerichtssälen eingebürgert hat In allen großen Pro -
zessen der letzten Zeit , wie dem Prozeß des Ingenieurs Franz , des

Mädchenhändlers Zwahn , dem Giftmordprozeß Klcin - Nebb « , wie
im eben erst erledigten Prozeß Fnedtr . onn - Hoftmanit hatte die Presie

trotz Ausschlusses der Ocffentlichkeit Zutritt und ist für ihr Derhalkn
von keiner Seite gerügt worden . Die im eben vor sich gehenden
Prozeß behandelten Themen sind von größtem öffentlichen ' Interesse :
Zubältertum und Kuppelei sind Krebsschäden , die in den verschiedenen

Schichten der Bevölkerung in verschiedenen Formen sich breitmachen .
In diese Stttenverhältnifs « hineinzulenchien und so vielleicht zur
Reinigung der Atmosphäre beizutragen , wäre sowohl Aufgab « des

Gerichts wie der Presse . Der Ausschluß der Ocstentlichkeit hat nun

diese Möglichkeit unterbunden . • ' r

„ Orig nal - französischer Kognak " .

Wie der Untersuchungsrichter beim Landgericht m Dresden dem

Schutzverbande der Spirituosen - Industri « E.

Verlin - Wilmersdorf , Hohenzollerndamm 23 , mitteilt , ist auf Antrag
der Dresdener Siaatsanwallschaft der Weinhändler Anton Rausch
in Dresden , Schillerst ?. IL. verhaftet worden , unter gleich -

zeitiger Eröisfnung der Voruntersuchung wegen Betruges , weil er

minderwertige Spirituosen als original - franzäsische Kognaks der

bekannten Firmen Prunier , Martell u. Co. . Bisqust , DubouchS u. Co.

und Moyet u. Co. verkauft hat . Die Angebote sind in tausend - N

Exemplaren innerhalb ganz Deutschlands von Rausch zur Ver -

sendung gebracht werden . Es muß leide : sestgestellt werden , daß

bei der großen Vorliebe eines aroßen Tei ' es des deutschen Puoli -

kums für ausländische Erzeugnisse die Geschädigten nach Hunderten

zählen . Noch dem Ergebnis der bisherigen Untersuchung durch

Sachverständige wirb es sich um den größten Schwindelprozeß hau -

dein , der je in der Spirituosenbranche vorgekommen ist .

. . Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postaustage bei .

Eine Ausstellung „Fortschritt im haushall " , die der Charlotten -

burger Hausfrouenvcrein veranstaltet , ist gestern in Charlotten .

b u r g in den Fcsträumcn des Raihauses eröffnet worden . Sie

will Neuerunoen zeigen , die für die Hauswirtschaft auf den Gebieten

der Technik , der Chemie und des Kunstgewerbes geschaffen worden

sind . Di « Abteilungen für Technik und für Chemie bieten nickt viel .

Hier man sieht man unter anderem Sporöfen . Gaskocher . Äon ' er -

vierunasapparate . maschinelle Vorrichtungen für die Küche , wasch -

echte Farben . Mottenvertilgungsmittel und ähnliches . Die kunst -
gewerbliche Abteilung ist reich an Erzeugnissen des Frauenfleißes .
An der Ausstellung beteiligen sich auch die Mädchenfortbildung » .

schulen mit Proben ihrer Koch - und Backkunst , die Fvauenschu ' « mit

Kronkenkost , der Charlottenburger Verein Jugendheim mit Schule -

rinnenarbeiten . Die Ausstellung ist bis 9. März täglich von 10 —1

und von 3 —6 Uhr geöffnet . Das Eintrittsgeld beträgt für Nicht -

Mitglieder 30 Pf . ( kür Mitglieder 20 Pf . ) .

Ein ungetreuer kastenbole . Mit 30 000 Go ' dmark ist ein

22 Jahre alter Kassenbote Max Donath durch " bronvst der bei

( einen Eltern in der Motzstr . 39 wohnte und bei einer Ameirgetell -

chaft in der Schadowstraße angestellt war . Es wird vermutet , daß

e: in schlechte Gefells ihoft geraten ist . Di « Kriminalpolizei hat die

Ermittlungen nach allen Richtungen aufgenommen . Auf die Er -

groifung des Flüchligen und die Wiederbefchaffung des Geldes ist

eine Belohn ung ausgesetzt .

_ _ _ _ _ _

Eine verschwundene Insel . Aus Rangoon wird gemeldet , daß

«ine vulkanische Insel , die im vergangenen November m

der b e n g a l i s ch e n B u ch t aus der Meerestiefe auftauchte , platz -

lich wieder versunken ist .

Hrost - Serliner parteinack >rick >tett .
25. Abt . 53nun TdhaUuna bet BeM« : aac » findet di- sür Sonnabend einberufen »

�unkiinnärfit - unn erft Montag abend stau . ..
9». Abt . Slcntölln . Die iiir Sonnabend gemeldete ssunktionarsitzung findet erst

Sontag abend fi Ufte bei «rieger . veliinastr . 9. statt .
9V. Abt . Bilfi . Buikow . gn' olge b » Sciirfetage « findet die FUnit onärfitzung erst
. am Sennrag . krNh w Ubr, beim Sen . Kegel Itatl .
119. Abt . Lichtenberg . Die iiir deute Freilag . einberufene Funktionärtonferenz mutz

wegen der etreisvorsiandsüdnng mistallen .
121. Abt . Karlshorst . Die für beute . Freitag , einberufene Abteilungsvoriiandositzung

nuch wegen der Kreisoorstandssidiing ausfallen .
13?, Abt . Sieinickendorf - Oit . Die Fiinliionärfihiing siillt aus Die Bojirlssilhrw !

werden gedelen . »it der am Mittwoch , 12 SRi. rj , stau findenden Mitglieder¬
versammlung einzuladen . Tagesordnung : Bericht vom Beztrlstag .



OewerMmstsbewegung
Der Machtkampf auf öen Wersten .

Aus Wilhelmshaven wird uns beridjtet :
Von der deutsch «« Oessentlichkeit nur sehr wenig beachtet , spielt

sich seit fast einer Woche auf den meisten der Seeschisfsiverften der
Nord - und Ostsee ein erbitterter und umfangreicher Kamps gegen
die Verlängerung der Arbeitszeit ab . Wie in vielen
anderen V' trieben im Westen und m Mitteldeutsch lard sind auch
die Unternehmer im Schiffbau dazu übergegangen , die gegenwärtig «
Arbe . ts . �eit ob ' oc. er i : ous ?>i,ai . en uri die der Vortriegszeit
wieder ein - usühre " . Au - i - ' br uchcli ahnden Gründen wid rs . tzen
sich dl « Arbeiter diesen Plänen , worauf die InHader der Werft .
belricoe in Ichr rod . xtu sart zur Aus . perrung griffen . W�r

sich nicht bereit erklärte , täglich eine Stunde mehr zu arbeiten , der
mußt « sein Arbeitsgerät aboeben und erhielt als Zeichen f r i st -

loser Entlassung die Papiere ausgehändigt .

Bejondcrs bemerkenswert ist dabei , daß die Betriebs der teil -
weis « mit « taotsgeldern arbsitenden Deutschen Werke
in Kiel wie in Rüstringen - Wilhelmshaven mit geradezu vor -
bildticher Brutalität vorangingen . In den Iadestädten
( Rüstringen - Wilhelmshaoen ) wäre es beispielsweise überhaupt zu
keiner Aussperrung gekommen , wenn hierzu nicht

die Leitung der Deuischen Werke das Signal gegeben

hätte . Dieser Betrieb , der sich am Dienstag der Aussperrungsbewe -
gung in Bremen , Kiel , chamburg . Rostock , Flensburg . Stettin an -
schloß , bat noch unlängst erklärt daß Aufträge ' - nd a ' <n Ar .

beitsgelegenheit nur in knappem , unzulänglichem Maße
vouoge . . - eiu . isi - i . ouerig . r uarf « eiserner m den Iade, . äd : en

fine Arbeiter auf die Straß « . Einen Tag vorher hatte er bereits
« n Betriebsrat entlassen , weil dieser angeblich eme

Haltung eingcvommim hat , die die — Rechte der Arbeiter und nicht
die des Betriebes ver ' rets Man begründet diese Methode mit einer

angeblichen Nichtkonkurrenz ahigkeit gegenüber dem Auslande . Dabei
kommen , beispielsweise auf dem Gebiete der A b w r a ck i n d u st r i e.
noch immer großeÄusträge nach deutschen Häfen . Eben weil bei
UNS derart niedrige Löhne bezahlt werdcn , da b
Deutschland am billig st en arbeitet All dieses gehl
auf Losten und Knochen des deutschen Arbeiters . Wie wenig die
obiqen Borwände stimmen , das zeigt auch die Tatsach «, daß In den
Iadestädten ein « Anzahl klein - rer Wersten an der ganz
unzeitgemäßen Machtprob « des Deutschwerks sich nichl
beteiligt hoben und ihre Arbeiterschast weiterhin zu den alten B« -
dingungen beschäftigen .

Die Lage der Arbeiterschaft ist äußerst traurig . Seit Ende
Oktober erhalten die Werst Handwerker einen Lohn von
2ö bis L5 Pfennigs » d > c Stund « , gegenüber einem
stfrieden - verdienst von 6� h ; s 75 Bfennioen ! T r o tz<
dem ein für ve - bindlich erklärte » Schiedsspruch vor -
liegt , nach dem bereits ab 2. Januar für gelernte Arbeiter ein
Lohn von L v bis 41 Pfennigen z u zahlen ist haben die
Werften selbst diesen noch vollständig unzureichenden Lohn bisher
nicht ausgezahlt ! Auch nicht , nachdem das Hamburger
Landgericht durcb einen Urteilsspruch sie dazu v e r »

pflichtete . — Die Werftarbeiter sollen

mit der hungerpeitsche mürbe gemacht werden .

Di « Arbeiterschaft kann diese Geduldsproben nicht ruhig über
sich ergchen lassen , wenn sie wieder leidlich lebensfähig und tauf -
kräft ! » "' «j - ' v. n wiN Sie muß i i ck> - " nbl od - r üb - l — leider in
einer Zeit ' der politischen und wirtschaftlichen Ungunst — gegen ein
solch . s Hiiabj . oß n in einen vcrorganisatorisa . en Pauperismus
zur Wehr ' « sten .

Der mit den Dintjen weniger Vertraute wird gensigt sein , die
. . - - - - - - - - - - -- ' en Arbeitszeit nicht als so folgenschwer für

. . triebe anzusehen . Gegenüber solchen An »
oerwiesen , daß die Werften fast inm' . er sehr

«legen liegen . Ein stundenlanger Weg kommt häufig in

ige. Die Arbeitszeit wird also dadurch schon um eine sehr erhob -
kich « Zeitspanne täg ' ich verlängert . Um ein , zwei und mehr Stunden ,
an deren Bezahlung kein Mensch denkt , ganz abgesehen von dem

Fahrgeld .
In den obengenannten Orten stehen gegenwärtig insgesamt

rund 50 00V Arbeiter außerhalb der Beiricbe . Unter dielem

Zustand leiden schwer die durch die Aussperrung Betroffenen , leidet ,
wie schon dargelegt , d>e Geschäftswelt , für deren Waren sich kein «
Käufer finden : darunter leidet aber auch die in langer Zeit in
Deuttlst ' and m' " b ' am <>"i <' b- nte imd »- kom" ' - ' iie Sozial¬
moral und leidet nicht zuletzt das im Aufblühen begriffene Staats -

aefühl d�r de u t > che n A r de i le r > cha l t. Wenn solche
Dinge möglich sind — wenn solche rmaßri , das freie Spiel der

Unternehmerkräfte sich lm demokratischen Deutschland unserer Tage
ungeniert austoben darf , dann gehen Gefühlserrungenschaflen zum
Teufel , die soundso viel Ministerreden der letzwn Jahre als angeb -
lich unerläßliche Imponderabilien des neuen Deutschland bezeich -
neten .

Bleibt die verflucht «rnste Frage :
Wie lange will der Staat den Scharfmachern freien Spielraum

lassen ?
Und was sagen die staatlichen Vertreter in den obersten
Aufsichlszentren der Deutschen Werke zu der reakuonärcn
�ühr - rrrtle die d: e Direktoren der W' rke in dir ' em schlimmen

Wirtschafiskampse haben ? Will man den Kampf sich bis zum Weiß -
bluten austoben lassen , will man die unter - . ruah . ten , fctzchtfezahu
ten Arbeiter durch ganz unzeitgemäß « Herrenwilltür auk die Knie
zwingen und zu dumpfen Verzweisluugsaklen treiben lassen ? Oder
will man nicht lieber schleunigst Verhandlungen herbeiführen !

Nicht übersehen sei . daß die staatlichen wchlichtungs -
Instanzen an der trostlosen Entwicklung dieser Dinge ein sehr
q e h ä i -kt Teil S ck >' l d haben . Sie da den erst ein S ck i e d ?-
spruch gefällt und für verbindlich erklärt , an den sich die Unter -
rehmer kein «! ! Psgserl . ng t ' . hiteo . Tiotz d: e . «r direkten Per -
h ö h n u n g und offenkundigen Brüskierunq der staatli -
chen Rechtsinstanz fällte dann diese gleiche Instanz
einen Schiedsspruch , der unter Derk - ennunq der Arbeitszeit .
Verordnung dieselbe� dtktaturlllsterneii Unternehmer in ihrem
arbeiterfeindlichen Tun unterstützt . Gleichzeiiig mit der Riedcr -
knüvnel >- nn der fo - ' alen M" ' « ! erl - ' �t also <\ "( b �3 Recl ' tsaefühl
innerhalb der betroffenen Arbeiterschaft und darüber hinaiis eine
schwere Diskreditierung . Und das in den Kreisen aller Gcwerk -
schastsrichtuug - . n.

Bemerkt fei , daß die staatliche Marinewerft in Wil -
helmshaoen , die über 5000 Arbeiter und Angestellt « beschäftigt , sich
der Aussperrung bisher nicht angeschlossen hat , son »
dern sich bis zum Lprll abwartend oerhalten will .

Bureaofitzuug des Internationalen Getverkschaftsbundes .

In der Bureausitzung des IGB . am 28. und 29 . Februar und
1. März wurden u. a. folgende Beschlüsse gesaßt :

Dem I ' ' terenatio ' - - ' l <m Gewerkschaitsk ' naveß in Wien lost ein

Entwurf für neu « Satzungen unterbreitet werden ; der Text
dieses Satzunlsentwuries wuroe festzeftelit . — I e u h a u x nuo
Oudegeest wurden bestimmt , mit der Sozialistischen Ar -
' ' eiter - Internotionale über d' - w" �eve der

Fragen des Achtstundentages , der internationalen
Geietzgebunc »nro des Garantieocrtragcs zu verhau -
dein . — Gelegentlich des Internationalen Gewerkschaftskongresses
soll lricht , wie bisher , eine Konferenz der internationalen Berufs -
sekretärs , sondern der internationalen Berufssekretoriate einberufen
werben , jedoch mit der Einschränkung , daß kein Sekretariat mehr
als drei Vertreter entsenden darf . — Für die unmittelbar nor dem
Internationalen Gewerkschaftskongreß in Wien anberaumte I n t e r -
nationale Arbeiterinnenkonferenz wurde die Ta�es -
ordnung festgesetzt . — Wegen Schaffung wn Rechtsschutz für
ausländische Arbeiter soll mit den Landeszentralen in Ver -
bindung getreten werden . — Aus die Ta ' esordnung des Gewcrt -
scbastskongresses soll noch die Frage der S o z i a l a t t a ch s s ge¬
setzt und einem englischen Deleilerten die Berichterstattung über -
iraqen werden . — lieber die Verhandlungen der Iaternotianalen
Arbeiterinnenkonferenz 1925 in Wien soll ein kurzes Protokoll her .
ausgegeben werben . — Zum lett ' ändischen Gewerkschaftskongreß om
8. und 9. März und zum juacslawischen Gewerkschaftskonareß am
27 . und 28 . April wird S a s s e n b n ch entsandt ; zum Weltkongreß
der Bäcker , der am 23 . und 24. Anril in Bern stattfi ' bei . I o u h a u x.
— Das Antwortschreiben des Allrusiischen Gewerkschaftsbundes be <
treffend die Einheitsfront wird zur Kenntnis genommen . Eine Ant -
wort unsererseits soll nicht erteill werden : die nächste Vorstands¬
sitzung wird sich mit dieser Frage zu beschäftigen haben .

Von der „ Einheitsfront " .

In einer Uebersicht über den Arbei ' erratkanips in her chemischen
Industrie , die die Redaktion der . Roten Fabne ' am DoiinerS -
tag , den 6. März , gab . find in zwei Abichnilten von 23 Zeilen
folgende . Perlen ' zu finden :

. Die durch und durch verlumpte Bureaulratie
de » Fabrikarbeiierve , Hördes ' . — . Aber diet « Bur ' chen , die
Reimonn und P - m. kollen e » nicht wogen können ' . — . Die
Brey und Koi ' orten ' . . . — . Die reformistischen
Buben ' — . nämlich die reformistischen Halunken
zum Teufel zu sagen . . .. da » muß jetzt erreicht werden . '

An dieser bilderreichen Schreibe gemessen , war der . Ariiono -
Kieker ' ein elender Eiümper . Allein er baite den Borrug der
Orginalität . In den Augen der aukgekläiten GewerkschofiSgenossen
aber ist «ine solche Kampsesweiie von vornherein gerichtet .

Jahresversammlung der Hausbesorger .
In der überfüllten Mitqliederver ' ammluitg des Deutschen Der -

lehrsbundes , Sektion VII , Hausangestellte , Fahrstuhlführer , Heizer ,
Portiers in Geschäfts - und Industriehä : fern , Reinemachefrauen ,
Wach - und Schließangestellt « und Privatwächter , am Mittwochabend
gab der Sektionsleiter L e u b e den Iahresges . häftsbericht . In der
Geschäfts - und Indu st riehous brauche wurden im ver -
flossenen Jahr « allein 33 Lohnbewegungen geführt . Im Wach -

und Gchließgewerbe hat sich erfreulicherweis « trotz Schlich .
tungsaisschuß der Achtstundentag halten können . Di « Sta »
tistik über die Mitgliederbewegung zeigt , daß die Organisation den
asten Mitgliederstand trotz Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit erhalten
konnte . Ende 1923 wurden 1082 2 vollzahlende Mit -

g l i e d e r gezählt . Die Sektion VII stellt somit 16 Proz . der Ge -

amtmitglie ! schafc des Deutschen Bcrkehrsbundes , Bc/ . irk Berlin .
Die Sektion unterhält selbständig einen Facharbeitsnachweis
im GeZonfatz zu den Bezirtsorbeitsnochweisen . Erster «? habe sich
gut bewährt . — Infolge der Krise winde im September vorigen
Jahres das Erscheinen der Fachorgane eingestellt . Der Dcrbandsvor -

stand hat die Absicht , die Fachorgaiw wieder herauszugeben .
Alle Diskassioilsredner erkonnten die schwierige Arbeit der

Sektionslritung im vergangenen Jahre an und betonten ' hr Ver «
trauen zur grgenwärstgen Führung Einstimmig wurde Genosss
L e u b e als 1. S: ktwnsieiter wiedergewählt . Aish die übrigen
Wahlen zur Sektions - , Rrichsgauppon » und Bezirksleitung gingen

glatt vonsttatten . Alle Gewählten sind BSPD . - Genosseil .

Englische Lohukämpfe .

Die Beratungen zwischen den englischen Grubenarbeitern und
den Grubenbesitzern höben noch zu keiner Einigung geführt . In
Car ' iÄe fand eine Beratung zwischen den Vertretern der Beleg -

schaften der Werften von Soutgampton und den Arbeitgebern statt .
D! « letzteren erklärten , auf keinen Fall auf die gefordert « Lohn -

crhöhung von 10 Schilling pro Woche einzugehen . Di « Arbeiter

haben darauf beschlossen , eine Delegiertenversammlung aller Schiffs -

baugewertschaften einzuberufen .

Sport .

Der Stand See ' . 2. Sechstagerennens .
ßrupkal - Huschke führen .

Da , flotte Tempo , daß bei Deginn des Rennens einsetzte , hklt

auch weiler an . Von 11 bis 12 Uhr nackts rverden die er en

Prämien ausgefahren . Gleich nachdem wagt Bauer « inen Bar -

stoß , der aber bald seine Erledigung durch Moeskops gefunden hat .

W. gen schlechter Ablösung erhält die Mannsll . ast S t o r m - B l e k e-

molen eine Verwarnung . Die erst « Stund « ( 10 bis 11 Uhr )
brockt « das gute Tempo von 41,950 Kilometer und wurd ? in der

zweiten Stund - aus 42 . 230 Kilometer verbsssert . Tann flaut die

Geschwindigkeit etwas ab . Langsam rückt die 2- Uhr - Ttachtivorlung ,
die erste des Abends , näher . Um 2 Uhr sind 164,340 Kilometer

zurückgel . gt . 10 Runden vor Wertungsbepinn führt Passen -
heim . B' i Werlunosbeginn l ' eot Moeskops vorn , der b ' r

die Spitze an R ü tt übergibt . Schneidig greift Sa wall an u -

wird von L e wa n o w heftig bedrängt . Ten ersten Srnirt

sich , . Em! l ' sichergestellt . Der Itcliener Oliveri bieg ! t >

zweiten Platz . Krupkat und Sawall folgen . Beim zweiten Spur .

zeigt van Rek sein Können und behält bis zum Ziel den ersten
Platz vor Rütt , Techmer und Lewanow . Posseirheim bat ein «

ganze Weil « die Spitze bcim dritten Spurt . Lorenz rückt kräftig
vor und Paffenheim ist für den Spurt erledigt . Hinter Lorenz
folgen Lauer . Krupkat und Sawall . Der viert « Spurt wird an -

fanzs vcm flinken Rizetto geführt . Tonani will angreifen
und wird sofort von Saldow bedrärgt , der dann auch als Sieger
durchs Ziel acht . Di « nächsten sind Schräg « , Huschk « und Techmer .
Krupkat licet bei Beginn des fünften Spurts vorn . Habn ist
munter geworden und greift ergebnislos an . Der Amerikaner

Taylor hat diesen Moment richtig erkannt und geht mit guter
Technik als erster durch Ziel . Zweiter wird Krupkat . Hahn besetzt
den dritien urd Lewanow den vierten Pl�tz . Der fecki�e und bbte «

Spurt bringt weiter keine interessanten Momente . Rütt wird hier
einaeschlossen und muß sich mit den vierten Platz begnügen . Die

holländischen Farben , getragen von van Ret , sind diesmal sieg -
reich . Huschk « und Techmer folgen .

Der Stand des Rennens nach der ? . t ' br - ? ' a�t - >! rt ' m<i ikt nun¬
mehr der folgende : 1. K r u p ka t - H us ch k « 12 P. , 2. van Nek -
Moeskops 10 P. , 3. Rütt - Lewanow 10 P. , 4. Lorenr - Techmer
10 Punk ! « . Bis zur 5. Stunde ( 3 Uhr nachts ) waren 204,330 Kilo -
Nieter zurückgelegt .

Die heustgen Bormittagsstunden brachten im Durch .
schnitt ein Stundcnkilometevergebnis von 28 bis 30 . Das ftotte
Tempo hält weiter an . Heute morgen um 7 Uhr waren 350,180
Kilometer , um 9 Uhr 404,590 Allom « > r und um 11 Uhr 4SI Kilo .
meter zurückgelegt . Ueberrundungen find bisher nicht zu
verzeichnen . _
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Wirtschaft
E ! ne unbefangene Kritik öer ? uP! chen Genossenschaften

Die s owjetrussische Genossenschaftsbewegung
behandelt der frongöfifche Genossenschafter Professor Charte ? Gide ,
der an sich für die Einrichtungen des „ Cctrtrososus " sehr begeistert
ist . wie folgt . Cr fragt :

» Kann man sagen , daß diese Genossenschaftsbewegung den
Idealen der Rochdaler Pioniere entspricht , denjenigen ,
die so viele ander « und auch ich sechst gepredht haben ? Wohl
kaum Es gib : in Rußland «ine Reihe von Genoisenschaften, die
dem Rochdaler Typ treu geblieben sind . Das sind die sogenannten
. freien G«noss «nsä ) asien� . die sich in Oppositicn zu dem System der
Zwangsgenossensci�stsbewegunn vor einigen Jahren gebildet haben ,
als die Genossenschaften gewisserntaßen v ö n d e n S o wjets an .
nettiert wurden . Auch ihr « Zahl ist nchr klein : die große Mehr -
zahl der Genossenschaften hat nicht das Rochdaler System zugrunde
gelegt , denn sie haben den Grundsatz verworfen , dessen Entdeckung
Elzarles chowarth zu höchstem Ruhme gereicht « und dessen Beachtung
die Voraussetzung für die erfolgreiche Entwicklung der Ge -

nossenschaftsbewegung in allen Ländern gewesen ist , nämlich die

VerteilungdesUeberschussesandieGesellschafter
nach Maßgabe der retätigten Einkäufe . Die Mitglieder der russischen
Genossenschaften erhalten keil « Rückvergütung , sondern haben
nur Anspruch aus 10 Proz . Rabatt . Vielleicht ist man von
dieser klassischen Regel aus Rücksicht auf die Armur der russischen
Bevölkerung und wegen des Zwanges abgegangen , die A. rkauf » .
preise auf «in Minimum zu reduzieren . Dielleicht aber erklärt sich
die Abweichung auch daraus , daß man das Gefühl hatte , die . Rück »
Vergütung " sei «in Ueberrest des kapi ' «listischen System ? wenn das

Mitglied auf Rückvergütung warte , dann bilde sich doch so « was
wie eine Bourgeois - oder Rentieranschauung heraus , die im Wider -
spruche zu dem ausgesprochenen Ziel der Genosicnschaftsbewegung
steht, den Profit überhaupt abzuschaffen . Außerdem trachten die
russischen Genossenschaften danach , ausschließlich
proletarisch « Organisationen zu werden . In den auf
dem letzten Kongreß in Moskau beschlossenen Richt ' inien haben wir

gesel ) en. wie al ? das möglichst bald zu erreichende Ziel der „ Aus -
schluß de r Nichtarbeiter ' bezeichnet wurde . So ist die Ge -
nossenschaft nickt mehr ein « Ooganisaticn , die allen Per -
brauchern offen steht , sondern «ine Klassenorgani -
sation . Darin richtet sie sich übrigens nach den Sowjets , die eben -
falls die Mitgliedschaft und das Bürgerrecht „ jedem , der aus der
Arbeit anderer Nutzen zieht " , versagt , das heißt also kurz , jedem
Bourgeois . " Eide betont dann weiter die engen Beziehungen zum
Staat und meint , daß . wenn die Funktionen scharf auseinandergelegt
würden , der Tag kommen werde , an dem die Sowjets nur die poli -
lisch : Gewalt in der Hand hätten und die ganz « wirtschaftliche Macht
auf den „ Centrosojus " übergehe .

Gide zieht folgend « Schlüsse : „ Man wird an der hier entworfenen

Skizze leicht erkennen , daß das Programm der sozialistischen
( >l «nois «ns <l ) aftzbewcgung . und unser « Kameraden vcn der Linken ,
die uns in Frankreich auf jedem Kongreß angreifen , weil wir an -

geblich zu neutral sind mrd der kapitalistischen Klasie in die Hand
arbeiten , werden in Rußland «in mächtiges Argument für ihre These
finden Das ist ihr guies Recht . Trotzdem darf man .sie darauf
aufmerksam m. ackzen . daß die russische Genossensclzaftsbeweg ' ung unter
ganz eigenartigen , besonderen Bedingungen ar¬
beitet und daß sie ihr wunderbares Wachstum gerade diesen
Ursachen und nicht etnxi der grundsätzlickzen Proerammänderung v«r .
dank ' . Nach der Revolution war ine ganze kapitalistische Organl -
sation zu Boden geworfen , und die Genossenschaftsbewegung sah vor
sich das Terrain als Niemands ' and liegen , wie man von der Zone
jagte, die im Krieg unter Feuer lag . Sie braucht « nur Besitz davon
zu ergreifen . Heute wagt sich der private Handel kaum hier und da
liervor . Es sieht aus , als ob alt « gefällte Stämme noch kümmerlich «
Schößlinge treiben . Es würde also vollkommen töricht für die

Genossenschasten anderer Länder sein , sich künftig nach dem Vorbild «
von Moskau richten zu wollen . "

Das Urteil des französischen Theoretikers des Gmossenschafts -
lvesens ist von großer Wichtigkeit gegenüber manchen Bestrebungen ,
auch die deutschen Genossenschaften einseitigen Emfüssen zu
unterwerfen und sie so ihren wirklichen Zweck zu en ' frewden .

Devssenerkaubnis entzogen !
Der Devifenkommiffar hat den Bankfirmen Klee .

berg u. Weinberg . Ne . münjler und Landauer Nach f . , Berlin .
Monbijovp ' atz 5, die Ermächtigung zum Handeln mit ausländischen
Zahlungsmitteln wegen Unregelmäßigkeiten entzogen .

Der internationale tzanSel .
Der Weltkrieg hat einen wesentlichen Rückgang des inter »

nationalen Handels zur Folge gehabt . Betrachtet man die Außen -

Handelszahlen ron 12 Staaten , die etwa 60 Proz . de « Welthandels
bestreiten , so ergibt sich freilich dem Werte der Waren noch
eine wesentliche Steigerung der Umsätze . Im Lahre 1913 betrug
der Wert der Einfuhr und Ausfuhr der wichtigen am Welthandel

beteiligten Staaten insgesamt 96,7 Milliarden Goldmark , im Jahre
1923 : 126,8 Milliarden Goldmark . Diese Steigerung des Waren -

Handels bedeutet aber nicht eine Steigerung der Waren menge
im Außenhandel , weil die Preise um mindestens ebensoviel , vermut -

lich jedoch noch mehr , gestiegen sind . Die höhere Geldziffer ist also
lediglich der Ausdruck der gesunkenen Kaufkraft auch des Goldes .

Der deutsche Zlußenhandel machte 1913 in Aus - und Einfuhr
die Summe von 20,9 Milliarden Goldmark aus . Er betrug also
etwa 17,7 Proz . der oben erwähnten Summe . Im Jahre 1923 war

er auf rund 12 Milliarden Goldmark oder auf 8. 8 Proz . des Wertes

des Außenhandels der wichtigen Länder gesunken . Auf der ganzen
Erde gibt es nur einen Staat , dessen Außenhandel noch schwerer de .

troffen worden ist als der deutsche , dieser Staat ist Holland .

Holland hatte vor dem Kriege den bedeutendsten Durchfuhrhandel
unter allen Staaten . Der ist durch den Zusammenbruch Deutsch -
lands und die Balkanisierung Oesterreichs tödlich getroffen worden .

Don besonderem Jnirress » ist . daß der Außenhandel de ? fest -
ländischen Europas gegenüber dem Englands . Kanadas ,

Nordamerikas und Japans erheblich zurückgeblieben ist .
Diese vier Staaten lzatten vor dem Kriege 55,8 Proz . des gesamten
Außenhandels der wichtigen Staaten in Händen . Im verfiosssnen
Jahre aber waren es 68,9 Proz . Das Schwergewicht des Welt -
Handels hat sich also noch mehr noch Hebers « verlegt . Die Rrihen -
folge der ersten Welthandclsstoaten nach ihrem Uusatz war vor dem
Kriege : 1. England . 2. Deutschland , 3. Vereinigte Staaten , 4. Frank ,
reich , 5. Holland . Heute hat sie sich wie folgt geändert : 1. England ,
2 Vereinigte Staaten . 3. Frankreich , 4 Deutlchland , 5. Japan . Im
Jahr « 1913 nahm Japan erst die neunte Stell « ein .

Der Sampf um die Syndikalspolikik .
DI « Generalversammlung dcs Hcseverbandes hat am Dienstag

die Aufläsung des Hefesynditats beschlossen . Dem Pe »
schluß liegt ein Urteil des Kartellgerichts zugrunde , das die Kündi -
gung eines Mitgliedes des Syndikats wegen volkswirtschaftlich nicht
zu rechtfertigenden Lieferungsbedkigun - icn als berechtigt anerkennt .
Infolge dieses Urteils hallen nun 19 Firmen ihren Austritt ange »
meldet . Di « Auslösung eines ganzen Kartells auf Grund des Kar »
tellgesetzes steht bis jetzt vereinzelt da .

Einen anderen Weg ist der D- rband der el e k t r o t e ch n i s ch « n
Porzellanfobriken gegangen , um die Opposition in seinen
Reihen zu befriedigen . Die Syndikatsmitglieder dieses Verbandes
hoben schon seit langem ihre Produkte unter Syndikats -
preis verkauft . Das Syndikat hat sich nun entschlossen , dem
Wunsch d: r Fabriken , durch billigere Preise einen größeren Absatz
zu erzielen , cntgegenzukomn ' en , indem es die P r < i s r e g � l u n g
vorübergehend vollständig freigibt . Dieser Ausweg
aus den Ey ' iMtatskämpfen ist zu empfehlen und wird sichcrilch zur
Senkung des Preisniveaus für Jndustriefabrikate beitragen .

Die Reparationskohlenlieferungen . Im Monat Febiuar find .
wie uns aus Paris gcmelvei wirb , aus den deutschen besetzten Gr- -
bieie » auf Reparauonskonlo 96 l 152 Tonnen Koble und
445375 Tonnen Kots aeliefert worden . Diese Menge blebt um
etwa 400000 Tonnen hinter dem von der Rep . irationSkommissio » ans -
gestellten Liefcrungsplan zurück , der Deutschland eine monatliche
L>e ' erui,g von l . 8 Millionen Tonnen auferlegt . Die Einnahme » der
franzönsch - belgische » Pfänderkasi e aus der Kohlensteuer haben
in der letzien Dekade de » Monais Febiuar 13,4 Millionen Fiank
beiragen . Die Einnahmen aus den Ein - und Ausfuhrlizenzen
Wersen mit rund 1 Million Frank pro Tag beziffert .

Für am rlkanlfche warenlredike an Deutschland und Oesterreich .
Wie . New Uork Herald " aus Waibingion meldet , hat C iiialor D ia l
den Eniwurf emeS Gesetzes eingebracht , durch das da « Sckgtz . imt
ermächtigt wird , aus ' den vom Tmihänder für senidlickeS Ver¬
mögen verwaltete » Geldeni einen Benag von 150 Millionen
D o l l a r zur Legründuiig emeS Kredits für Deutschland » u d'
Oesterreich zum Ankauf amcritani ' cher Waren zu verwenden .
Senator Dial ist der Meinung , daß sein Vo > schlag aut den Baum -
wollmarlt des Südens ioime auch auf den Kiipfermaikl und aut die
Landwirtschaft im Nordwesten de « Landes anregend wn' lcn werde .

M SeilVirlunzsn der lihMü » SSAzn -

sonne tn Derbin >anz mit den neueflen

ek! tro -pSdflkZlisch : n Sellin ZiMen .
So lautet der Tllel einer lleinen OruckichnftlS . Auf¬

lag « . verlaßt von ff . Ksrt . dem Leiter de » bekannten
tünstl . HöhenionneubadeZ . Allis *. Es wäre ni
wllnichcn , daß diese « Hettcken ( e3 toflet nur 20 Phj
in keiner ffam l >« iealr Dmn die e Heilineihoöen
erwerveu nch ein immer größere » ffeld in der Täe -
ravie . und die Zrbl der Krankheiien . die dnrv st '

iebefscrt und geheilt werden , mächst ständig . Ich
führ « die HaupliäeHlichsten der in der Druckichritt er -
wähnten an : , Sluiarmiit . Bleich ' il bi . Menstriiatiolis -
beschwecden . Beschwerden der Wechseljahre und an -
der « ffraiieaklankheilen . Magen - , Darinstörniigen .
ffellsucht , Nierenleiden . Blasenleiden . Zuckerkrank -
reit , Leoerleiden . Galleniteiile . G' cht , Neural -
gien lNsrv ' nf . chmerzen ) . besonders Ischias . Ge -
>e ' k - uad Gest t >l »iieilralgien . Nenra ' taenie lNervo -
niütl . Herzneurok « . Vchla ' lostgkeit . RienmatiSmut .
Heyenlchuß , Kaiarrbe . Gripve und ihr « Folgem
Asthma . Hautkrankheiten , ffleckten tauch Gckuvven »

flechtel . Pickel . Hauijiicken . Furunkel . Frostbeulen usw. ,
Haarkranlbeiten und Haarausfall soft selbst jähre -
lang bestehende Kahlhell ) , Tuberkulose , Skiofiilote ,

Rachitis ( englische fliantheill . Herzlrankheiten aller
Art . Äderverkaltung . Rückeiimaiksleiden . Prostata -
ertraiilunge », Strilture ». Lähmungen , verichiedene

Augen - und Ohrenkraiildelien . Allgemeine Körper -
ichwäche nach Krantbeilen und Operation und in -
tolgs von Ucberaiiiirengling .

Der veriaster vertügt über reiche eigene Er -
tahrung an etwa zweitausend Baiienten , die er im
tüi ' stlichen Höhen ' onnenbad . Akt ' « " mit ErGlg be -

bandelt hat . I » den , Schlistche » werden nicht nur
dieKantbeuen behandelt , sondein mich die modernen
Avparate belchrieben »rii ihren wimdeibaren Heil -
Wirkungen . Die v . - bandlnngen sind schmerz - und
gefahrlos , und die Wirkungen erfolgen ,cho >i noch
lurzecZelt . die z » durchaus mäßige » Preisen aus -
gefiihrl weiden können . An , besten bezieht man
da ? Schri ' lchen vom künnlichen Höhenionnentzav
»Akris " . Berl ' N. Belle - Allionce - P l a v 6 g. geAjwl
Einsendung von 20 Pf . in Briefmarken , oder vott
e « sich selbst ob ( 10 —1 und 4 —7>. y.

Earl Krebs .

Scßöneberg , Hauptstraße 2S
gegenüber edtem Rathause

2 Beispiele
unserer ttilUgKeiii

Sakko - Anzüge _ _
homesptm . tcoei . oaet
gato Vo. nrbciiung . . . an

Herren > � chlüpfcr O tzroo
in modern Uebeigangs - Sioien an

Re ' eHhnhiges Läget int

Gabardi . et Anzügen , Soon - An zügen ,
Gabatdins - laillen - Mänicin , Covert -
coat - { aiefats , Gummi - Mänteln .

Jiosen , Breeches usw .

| denen - u . Vamen - öiGfje \

Silk!

SMlZs
Mt -
Mm
Ii ( 010980
stumpfet )
Jttes »u
' "lll #kl Tageepr .

GeiBrfider
PUftDme

Berlin SW.

Friedridislr. 203
Cd« fttameefir .

J Fvr _ _

.
5 Mark

1 wSchmtl . an erd. Sie Sei n. «nzah ' e

\ ' X ö b e l ln . . r

1 ,zi »l »iud - nldar günNlgsi . rTkttjahI «.
1 ' omni. Sdilat - . Seell ' - . v' rremiminer
I glubaarnlt . . Polst rwaren , Ztstchen
i r . l . , lllit PeNwälche . Dard - Tuch. .
\ üillu ' Hul . «leoo - und D w- ne - Sen

laarttielS "" ' " ' »' . '
I Soor .

» Itiii ». feil
Seil . ISI. iesil .
■rnliifBif . IDf.
9 - 11 , 1 - 4

10 bis Ii vste Jacobs .
Isdilas

csoBJien !
vtrksam sind
die KLEINEN
ANZElOEN Im
„ Vorwlrta "
und troudem

n Diuw n

Teilzahlung

ÄNSÜgS
Paletots

in groBar Auswahl
modcrii « Auatübruas
« ehr pralawerl

Stoizmaiin
Belle - AHiaBce- Str . 100

clngang Möbelgeschäft

Betiwasdie
wasces ' o fe
LeihwSsche
Tisei wä« cha

Proiierwäsche

DeekbettbeiOge
Kopfkissen
Bettlaken
Inieue

Handtücher
Hemdentuche
Damaste

Oimlti . Linons
Zacnen . Nestel

Kak «- - decken
Künstleroecken

i Ischtucher
Serviet . en

Wäschefabrik

S. Einhorn
NeaKOiin

Sikiliildt nili ZI
a. d. Hermanitstr

<Bathlacu oc Ions
BlWe. fPtlmetsbo , er
Sir Sst A L Cloge .
Rein Loben Ronfur -
rmslo » b' ü. PtmI » tn
»ardtoeo , Stare «.
etil ». . Tisch- a. Dl.
ninabed . , Pelt »ot ! g
?)»( ebne Roitumnnn
Anjablung stftauet

C. Pelz
{ Zittdum Str. 5 |

Ißzogslgsfe
HostiisBlotiB
Hantelstoiie
Klsitotie
Seidcnstoile

iMinteUostinel
Mi

t % Bafcatt !

jMt " « ? "
Lourlagtret ». «»

RordtN t « t

WWMFM

Tt &Aü' nv

*i &n.
t

6in & /udbnwna &xbHft

mit farbigem Z/msc&ay.
vielen Fildern cm 9e*d.

Unier fudtung u yfarjmil

drft * e/hnfutti / !

für JOf/enntf aias dg/t

besorgt et

Jede Ausgabestelle und Jede
Botenfrau des „ l ' orwärts * '

Volkskleidung

Kosen
GummimBnlol
Spor�AnzQg «

Manchester u. Lodei
Hemden , Becken

Unterhosen
Berufskleidung

Out « Ward
Bilnes e Preise

Qerh . Kohnen
Neukulln

Hermannstr . 14/77

»bei Ott
»»keri preis d er t
Pnnl diiolletB .
vormals ütbel See ,

Marlinnensir . J.
Te « ; OToriksl 10303

Nurhea - ligartflen
Sah «, Haipau », juno . Salem , York , $. C

Wenestl , Btaukopf .
Alle kilbeenden Marken am Laset
Große Auswahl In Zigarren , Tabak .

Heisenberg Nchf . Krelapp ,
Ordner Weg 84 ' am Andrcasplitit .

Neu eröfmet :

Möbel - Speicher
135 Große Frankfurter Strasse 135
Komplott « Wohniini - s - Ein » ichtun2 mit
Küche und Tcppich 498 . —. Herren - ,
Spe . se - , Schlafzimmer , Küchen , Klub -
gamlturen , Einzelmöbel . Engros - Preisc .

« bM " Tetlsahlung f - estattel t - aq «r

MWevM
willst Oll

Deinem Mann
wa » Hanlea ,

muBt xu

Dn- tiittii
outen .

tierufskleidunx
Strlckwesien
Trikotagen

Socken
raschem ächer

A. Anders ,
BenascUtr . 2 j

lie;egEoli. -KäQle
m Regten
Stirn , litttidip

Madras- ud
HUstlinardliiei .

Swiil - MiMsnrtiktt

llealtliIln . ienstT . 67
am RlnabaHabot .

t



Fabelhaft billig!
W!sI!MWIl!III1IIIlIMIigi!igl!IMI!II!!!?i>gi!l!!Mg!?!!!igl!?u!IIIII!III!gillW

Reklame = T age ww

Porzellan
Tasse , weiß , Schalenform , mit Untertasse , weiß . . —. 18

gold . . —. 33
Obertasse , weiß , mit Fehlern

. . . . . . . .
—. 08

Teller , tief und f ach . . . . . . . . .— . 35 —. 38
KafTeekanne , weiß , 6 und 12 Personen . . . . —. 73
Kafteeservice , bunt , mit Randdekor , für 6 Pers . 6 . 50
Tafelserfice , 28teil . , in schönen Dekoren . . . 38 —

„ für 12 Pers . , in schönen Dekoren . 95 . —

Teller , tief und flach . . . . . . .
Sachtgesehirr , weiß

. . . . . . .
Wasch krüge

. . . . . .
.

. . . . .
Wrasclibecken

. . . . . . . . . . . .
Waschgarnitnr , bunt . Steil

. . . . . . .
„ Gold , extra groß . Steil . . .

Tafelservice , Lobalt und handgemalt , 23teii .
„ mit Randdekor

. . . . . . . —. 12 —. 10
. . - . 38
. . — 95

—. 95
5 90
9 . 75

24 50
17 50

7. 90

W trtocliaftsartikei
Climer , Emaille , 28cm , gute Qualität

. . . . . . . . . . .
—. 95

Kochtopf , Emaille , gute Qualität . . . . .. . . . .0,95 — 85
Schüssel , Emaille , weiß , groß

. . . . . . . . . . . . .
— 95

Waschwanne , rein Zink , 100 cm

. . . . . . . . .
, 22 50

Waschtopf mit Deckel und Einlage

. . . . . . . . . . .
7 . 50

Eimer , 28 cm , verzinkt

. . . . . . . .
1 35

Isolierflasche , gute Qualität

. . . . . . . . . . . . .
1 . 25

CrlaH
Teebecher , geäzt

. . . . . . . .
. . . . .— . 18

Bierbecher , geäzt

. . . . . . . . . . . .
— . 18

Kompotteller

. . . . . . . . . . . . . .
— ,12

Butterdose

. . . . . . . . . . . . . . .
— . 45

Käseglocke

. . . . . . . . . . . . . . .
— 95

Toilettegarnitar , 9 teil

. . . . . . . . . .
5 . 50

Ascher

. . . . . . . . . . . . . . . . .
—. 28

Knchentellcr , groß

. . . . . . . . . . . .
1 . 45

Nickelwaren
Kannenantersntz mit Nickelrand

. . . . . . . . . . .
—. 35

Teeei , Messing , vernickelt . . . . . .. . . . . . . .. — 38
Tortenplatte , extra schwer

. . . . . . . . . . . . . .
4 50

Menage , 3teilig . extra schwer . . . . ..

. . . . . . . .
3 90

Kaffeelöuel , Alpaka , schwere Ware

. . . . . . . . . . .
—. 55

Eßlöffel , Alpaka , schwere Ware . . . .

. . . . . . . . .
1 . 10

Bestecke , Alpaka , schwere Ware

. . . . . . . . . . . .
2 75

■ rsWtTOTFSsas

Porzellan - Emaille - Markl. Johanna Pegel.
�=22 =

Neueröfffwung Sonnabend , den S . März , nachmittags 2 Uhr

Die seit mehr als 30 Jahren bestehende bestrenommierte

Firma Weißenberg , Grosse Frankfurter Strasse 1 26 , Ecke

Koppenstrasse , haben wir übernommen . Nach Umbau und

vollständiger Renovierung eröffnen wir in diesen Räumen ein

allererstes Spezialgeschäft
9n neuostem Stil , nach modernen streng soliden Grundsätzen

Wir führen vom einfachsten bis zum elegantesten Genre :

BamenkicMmlofSe , Seidensloffe , Herremdlic , Leinen - n . Baumwoll -

waren , Danienkonfelilion , « » Mine , Mittel . Kleider , Binsen , Röche

Große Auswahl ! Billige , aber streng , feste Preise ! Fachmännische Bedienung !
Jeder Käufer erhält am Eröffnungstase ein Geschenkt

S. Weißenberg Nachf . g; 3:
Berlin NO. ! ®, Große Frankfurter Straße 126

iiiiiersMe ♦ Teppldse
in Velour , Boucle , Kokos - Diwan = Decken

Z 5 äcr . Ixräb n als Zimmerbelag , Läuier , Teppiche
iaa HB a � W äSS in großer Auswahl

KokossMatten in allen Qualitäten und Größen

Ausführung jeglicher Linoleumarbeiten

Q . Baraende , Charlottenbura
WiDäSäieidSlr . 11 ( tat PutalozzistraSe ) : WUmersdorler Str . 79 (llliie Kailfotendiimn )

Femspiecher : Wilhelm 5750 I Fernsprecher : Slei platz 1194

Biiibetlißb 1924
Em Buch für unsere Jungen

und Mädel

Mil reichem Lllderlchinuck
versehene Nalciider eiien .
Erzhvlungen — au » he-
Ikhienden Inhalts , schöne
G: hichle machen das ' �uch
zu einem immer wieder
gern in die . yand genom -

menen Gcichcnl

Preis t . — Morl

Zu haben bei allen Zei : ung«spediieuren
und in der

Vorwarts - vTrickeTe ! , klii <ZenstT . Z

Korb - und
RohrmSbe fabrik
Edmund Voß

Neukölln , Berliner
Straße 14.

Tel . : Neukölln 2264
Grobe Suswahl .

Billlre Preise . '

Leöer - billig !!
Siegener Sohil . - Croupons . l

Freudenderg - Lack .
Rote u . braune Oberleder . !

Sertholö Kuttner
I »elchenderlierstr . 14. ( 1- 3 ncfchl »

Hosen
Ass�er�ewöltsiidi billig !

Der weiteste Weg ist unbedingt
lohnend . Sämtliche angezeigten
Hosen sind In der bekannten
soliden Ausführung in bewährten
Qualitäten und verschiedenen

Gröben vorrätig .

irbeitsbosen . . . . . .3 . 85 Gm an

Engl . - LedeFhosen m * * ™) 4 . 50 . „
Gestreifte Bosen . . . . 4 . 85 „ „
Ersatz für Maß . . . . .9 . 50 , „
Elegante Hose nacb Haß 14 . 50 M „
Stoff - Breeches . . . . .3 . 85 „ „
Mancliesler - Breecbes . 8 . 85 n n
Manchester - Hosen owi . 8 . 85 . n
Feldgraue Hosen . . . . 5 . 75 „ ..

Hosen - Zeairalc
� Scboneöerg , Goltzstraße 7
Acuten Sie genau aufStraße (Goltzslr . ) u. Haus- Nr. ( 7)

. Fahrgeld wird vergütet . ,

' ahne 1. 20jTeilzalilitm

Zi gestatietb . ,1. Anzahl u. wöcnei . tl . Abzah ung von
1 O. - M. an . Echte Golakronen v 8Q. - M. an . i-. rsatz -
Kronen V. 3 ü. - M. an. Zähne ohne Gaumenplatte V.
3 G. - M. an. Zahnz . mil Beiäub 1G. - M. , b Bestellg

von Gebissen gratis . Rat und Munduntersucliung gratis .
3 Jahre weltgehende Garantie . Ucber 20000 Gebisse zut

vollsten Zufriedenheit geliefert .

Baivant , DampStiaml ,
Vorzeiger lO0, , Rabatt . - gZU

1
• oeaoooeaeaaGoaooaooo « « « • « » • • • '

Strickjacketts , Strandjacken ,
Sportwesten , Sportjacken

aus reiner Wolle in allen Farben , sowie
Qiusen

kaufen Sie am besten und b i II i gs ten
direkt vom Fabrikanten
Wiederverkäuter u. Sportvereine erhalten
besondere Pteise . s Kein Ladenverkauf

l Grflssner fiCo. , Neck. , Saaderstr . 27

„ ElnDeuerQeigt "
?

iJies . bst , Veidicnsi - | !
mögl . bietBroschür . |
er ' alten Vorv. ' ätts -
strerende und

Erlinder j
ratis geg . Rückntt ]

F. Eidmann & Co .
Itrlin, RSnlgarSlmSlraße71.1

RAÜRBNQE
m jcd. Größen Qualität stets
vorrät . nurbill Preisberecbn .

M . Dinse , Juwelier
Lichtenberg , Fianld . Allee 202
Nahe Bahnh . Lichtenb . - Fried riehst

| Teleph . Lichtenberg 3322 QBX

t «/ .\ *49gS ■ * �*7 'TL-, 5 V f.

f

1
fvubi alir S ' IHeufeiei ton ßesondsrs

preiswerte
Angebote

BamenMoniehtion

Oiewioi - Koslüm aÄem
mit reicher Tressengarnierung , , , . M. jfir är

Span - Kostüm 3950

Covertcoal - Mantel - « so
moderne Verarbeitung . . . . . . . M. B A

TöCÜ - Maillßl VeraVeUunJElegante Garnierung

DaTtest - ESGlte
Au6 "

ruod Form . M.
fcM

Kinder KonfehllOB

Nfidcbeo ■ Kleid
Größe 50 ( jede weitere Größe 1 M. mehr) .

Frühjahrs - Kleid inÄrt
Größe 43 ( jode weitere Größe 30 PL mehr) .

Kieler Madßienlüeid
Größe 60 ( jede weiter © Größe 2 M. mehr) .

Schul - AE2üg guter Stoff . U s

Mädchen - Mantel l ®90

495

3 «

SS33
so

11 amen - Putz Klelöersjolle
Mat - rorm moderne Fasson , gutes « MZS
Geflecht , in allen Farben . . M. 4. 25 u. m *

tf2 >RA4» lTA mit reicher Ripsband - Garnitur BT 95
qfSOvx &O kleidsamer Backfischhut . M.

Vornehmer Frauen - Hut
mit eeitlicher Bandgiraitur und Nadel M. X ®

Großer H « ! faS - G�Ä S95

m. 49

Tlirh >» « Heu Farben , geeignet für mzz
I Uvll Binsen und Kleider Mir. IL

FeSShOT OfeiSpitZmUmedem . /a 93
Bandgarnitur ,

P0p6i !flSll8 ca. 105 cm breit , in allen �3 95
modernen Farben . .

. . . . .

.

140 ern breit , in ffifcSa
rielea Farben . . . . . . Mtr. M-

Frotte Tu1 " . b. rel ! ' . moi: "VB S83

OiusenslreHen
moderne Farben

in gr. AuswaU . * 63
. . . . .Mtr. M. «

Wind - Jachen { | � SeSegen - HrSZsod > EiBeSeigi - M° 1 1
Loden - n - SianH - M IS50

Kaufhaus - Tempelhof
InBa aber :

Berlin
E 23 12 ® £ 3 SS SS LZGWSZ

. � : -.4. " ..

Berliner Sls * a2 | 8 ISS , £ cl ( 3 Kalssria - Augusta - Straße 7


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

